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Egyptiſche Räthſel.
London, den 26. September.

pten iſt noch immer das Land des Wunderbaren.
man hier in England in der größten Beſorgniß

eral Gordon war, ja mehr als einmal bezweifelt
ſitte, daß er überhaupt noch am Leben ſei, während die

gierung die lang verſchobene Expedition zu ſeiner Be
eiung nun über Hals und Kopf ausrüſtet, Lord Wolſe-s da oner-Regimenter, die als Kamelsſchwadronen

durch die Wüſte traben ſollen, ſchon auf dem Wege nach
yyten ſind, da hören wir plötzlich, daß Gordon
ein ſchon das gethan, was Lord Wolſeley mit ſeinen

4——6000 Mann zu thun gedachte, daß er die Schaaren
des falſchen Propheten, welche Khartum ſeit Jahren
eng belagert hielten, zurückgeſchlagen und zur Aufgabe der
Belagerung gezwungen! Dieſe Heldenthat überſteigt ſo
r ie Grenze des Glaubhaften, daß ſie einſtweilen nur
as Mißtrauen in den Mudir von Dongola, durch deſſen

Vermittelung alle dieſe wunderbaren Berichte hierher ge
langt ſind, erhöht hat. Jn der That ſind in den letzten
Telegrammen ſo ſtarke Widerſprüche, daß weitere Auf-
kärung dringend nothwendig erſcheint. Die bekannten 3
entiſchen Chiffre Depeſchen Gordons, „Khartum, den 26.

Auguſt“, die vergangene Woche hier eintrafen, enthalten
in Wort von ſeinem großen Siege, der doch nach den
ſpäteren Telegrammen am 24. Juli gewonnen ſein ſoll.
Ran neigt hier zu der Annahme, daß die erſteren De

S

Nachdruck verboten.

a Miß Shocking.
Roman von H. Villinger.

(Fortſetzung.

Aſta ſchwieg. Sie ſah ein, daß ein intimer Verkehr
t Eſther Löwenthal unter ſolchen Umſtänden nicht rath
in war. Mama und Marhy konnten ſehr kühl und zu-

üchaltend ſein, und Eſther erſchien ihr zu klug, als daßnicht bald herausgefunden hätte, wie die Ihrigen von

r dachten. Jndeß nahm ſie ſich vor, Eſther ſo viel wie
nöglich in Geſellſchaft aufzuſuchen und ſie all die Bewun-

g und Liebe, welche ſie für ſie im Geheimen
nerken zu laſſen. „Mit der Zeit“, ſagte ſie ſich, „ſetzeuhs do noch durch, in näheren Verkehr mit ihr zu treten.“

denn in der weh wann hätte Aſta irgend etwas, das
ſe wünſchte, nicht durchgeſetzt? Zu ihrem Bedauern blieb
her Eſther Löwenthal ihr gegenüber zwar ſtets artig, aber
uch immer gleich kühl. Nichtsdeſtoweniger beobachtete ſie
Standwarth und Aſta un unterbrochen. Sie war keine
Wlechte Prophetin in Bezug auf Standwarth's Herzens-
weigniſſe, und dieſes Mal, das ſagte ſie ſich mit voller

heit, konnte ſeine Entſcheidung ernſte Folgen haben.
Lenn Aſta war ein zu bedeutendes Mädchen für eine vor
e ede Liebelei; ihre Vorahnungen ſollten nicht un

ein.du einem ſchönen klaren Januartage flog Standwarth

m Aſta's Seite über die prächtige Eisfläche des Alſter
aſins dahin. In einem der angrenzenden Kaffees ſpielte
e Militairmuſik, und es amüſirte die Jugend, ſich im

e der Walzer durch die bunte Menge zu bewegen,I vlche ſich anf der Jnner-Alſter zuſammen gefunden.
Standwarth und Aſta hatten den lauten Tummelplatz in-
mitten der Stadt längſt verlaſſen und ihren Lauf nach dem

enBaſſin genommen, wo ſie für die Freiheit ihrer

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitung.

Laſſet zum duftigen Kranze euch winden
Liebliche Kinder in herbſtlicher Pracht:

Möcht' ich zum Kranze unn Worte auch ſinden,
Die zu dem Herzen dringen mit Macht.

Eines mir tief in der Seele ruht:
Heil Dir, o Kaiſerin, hülfreich und gut!

ſiſchen ein Product arabiſcher Kriegsliſt ſind, die ſich in

Bewegungen nichts zu befürchten hatten.

Halle, Dienstag, 30. September.

Zum 30. Heptember.

Laſſet zum duftigen Kranze euch winden
Liebliche Kinder in herbſtlicher Pracht:

Werdet ein Plätzchen beſcheiden ſchon finden
Seid ja in tiefſter Verehrung gebracht.

Kündet, was tief in der Seele mir ruht:
Heil Dir, o Kaiſerin, hülfreich und gut!

dem ftürmiſchen Verlangen nach 300 000 Lſtxp, „doch gar
u offen vorwage und hofft einſtweilen, daß glänzenden Siegesnachrichten aus einer weniger triükven Quelle.

tammen mögen. Die volle wird man erſt er
ahren können, wenn nicht, wie bisher, arabiſch ſondern

engliſch geſchriebene Briefe Gordons in den Beſitz der
Regierung gelangt ſind.

Die Regierung ſcheint ebenſo perplex zu ſein wie das
Publikum. An dem Tage, wo die Siegesnachricht in Lon
don eintraf, wurden in den Chatham Docks die Arbeiten
an den Transportſchiffen auf höheren Befehl „bis auf
weiteres“ eingeſtellt, jedoch nur, um Nachmittags 4 Uhr
mit größter Haſt wieder aufgenommen zu werden. Eins
iſt ſicher. Die Expedition nach Khartum wird auf jeden
Fall unternommen werden und zwar ſo bald wie nur
irgend möglich, ſchon um den Kredit des Kabinets zu retten,
das nicht ungeſtraft alle dieſe koloſſalen Anſtrengungen
machen kann, um ſchließlich dem engliſchen Volke zu ver
kündigen, daß ſie doch eigentlich völlig überflüſſig ſind.Gladſtone und ſeine Kollegen haben ſchon zu viel an Gor-

don geſündigt, dem Manne, an den ſie ſich in ihrer größ-
ten Noth anklammerten und dem ſie in ſeiner Noth, als
er ſo verzweifelt um Hülfe flehte, ſchmachvoll den Rücken
kehrten. Die Expedition muß ſtattfinden und der Marſch
Nilaufwärts wird, wie es heißt, ſchon in den nächſten 14
Tagen angetreten werden.

Die engliſche Regierung iſt gegenwärtig um ſo mehr
gezwungen, militäriſche Macht in Egypten und im Sudan

glanz der früh ſcheidenden Sonne zog über ihrem Haupte
dahin, die Muſiktöne hinter ihnen wurden leiſer, und das
Getöſe der Menſchenmenge verſtummte. Statt der Häuſer-
maſſen zogen ſich im Schnee begrabene Parkanlagen längs
der h aus denen herrliche Villen auftauchten und
einſame Marmorgeſtalten, deren Häupter und Arme ſich
die Raben als Ausruhpunkt erwählt. Aſta war wieder
einmal in Gedanken mit Eſther beſchäftigt, die an ihnen
u war und ſie freundlich gegrüßt hatte.

„Warum iſt ſie ſo ſtolz?“ fragte Aſta, nachdem ſie
eine Weile in Nachdenken verloren neben Standwarth da-
r efahren war; „ich habe ihr mein ganzes Herz ge-
chenkt und ſie verſchmäht es.“

Standwarth theilte dem jungen Mädchen Eſther's An-
ſichten mit und ſchloß mit dem Bemerken, daß Eſther ge
wiß nur durch ſchlimme Erfahrungen zu der Ueberzeugung
ekommen wäre, daß zwiſchen Juden und Chriſten keineFreundſchaft exiſtiren könne.

„Das betrübt mich, was Sie da ſagen“, rief Aſta,
„ſollte es wirklich Menſchen geben, die einen Andern um
irg Konfeſſion willen zurückſetzen? Wiſſen Sie, Herr

rofeſſor, es macht mich immer traurig, wenn ich denken
muß, es ſei Jemandem Unrecht gelern ich möchte in
ſolchen Augenblicken der liebe Gott ſein dann wüßt'
ich, was ich thäte.“ Und einen prachtvollen Bogen be-
ſchreibend, flog ſie mit überſchlagenen Armen wie im Sturm-
wind über die Fläche dahin.

Bewundernd hing Standwarths Auge an der elaſti
ſchen Geſtalt des kühnen Mädchens. „Sie verdienen die
Prämie für die ſchöne Kunſt des Eislaufens“, rief er mit
Wärme.

Sie nickte fröhlich mir dem Kopfe: „Mir iſt aber auch
nie wohler, als beim Eislaufen, Schwimmen oder Reiten,
ich habe dann ſo das Gefühl einer vollkommenen Kraft in

Sie fuhrenmir und das iſt ſo ſchön, ſo herrlich.“

Verantwortl. Vedgeenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

Der goldene Ab

1884.

Mitten im rauſchenden Jubel der Feſte,
Wo ſelbſt die Noth ihre Sorgen vergißt,

Suchet der gütigen Mütter Beſte,
Wo etwa Kummer zu tröſten iſt.
Groß in dem eignen Leid und voll Mulh:
Heil Dir, o Kaiſerin, hülfreich und gut!

z entfalten, als ſie ſich in der letzten Woche mit dem be
annten, bedenklichen finanziellen Schritte in Cairo heraus

grrg hat. Und dieſer Schritt nun, derEingriff in die
echte der internationalen Schulden Tilgungskommiſſion,

iſt das zweite egyptiſche Räthſel und ääg noch wun
derbarer als das erſte. Dieſelbe Regierung, die noch vor
einem Vierteljahre aus reinen übergroßen moraliſchen
Scrupeln ſich nicht ſelbſtändig de hen getraute, die eine
Conferenz berief, um Frankreichs vorhandenen oder ein
gebildeten, jedenfalls aber nicht vertragsmäßig feſtgeſtell-
ten Anſprüchen gerecht zu werden, dieſelbe Regierung macht
ſich jetzt kaltblütig eines ſchweren Bruches feierlicher inter
nationaler Verträge ſchuldig, ſtößt heute völkerrechtliche
Prinzipien ſchroff über den Haufen, während ſie noch
geſtern überbegehrliche Einzelforderungen nicht zart genuzu behandeln wußte. Denen Gladſtone, der ſelbſt
vor den ſüd- afrikaniſchen Boers ſo ruhmlos zurückwich,
beleidigt und fordert zu al Proteſten heraus die
drei erſten europäiſchen Großmächte, und das zu einer
Zeit, wo die allgemeine Gereiztheit der continentalen Po
litik gegen England ihn zur allergrößten Vorſicht hätte
mahnen ſollen! Die allgemeine Verwunderung über die-
ſen gewagten, rückſichtsloſen Schritt iſt denn auch ſchwer
lich anderswo größer als hier in England und die Ta-e ſprechen unumwunden ihre ſehr großen

efürchtungen über die möglichen Folgen aus. onſer
vative und liberale Blätter ſtimmen einerſeits völlig darinüberein, daß ſie den Schritt für abſolut nothwendig er

noch eine Strecke weiter, dann meinte Standwarth: „Jch
glaube, es iſt Zeit, daß wir umkehren, es dunkelt bereits.“

Sie ſtieß einen Seufzer aus: „Ja, ja, richtig, Alles
ſeine Grenzen auch ein Eislauf mir war zu

uthe, als müßte es ſo weiter gehen bis ans offene Meer.“„Sie lieben das ſagte er, an ihre Seite zu
rückkehrend.

„Ob ich das Meer liebe!“ rief ſie aus in einem Tone,
der wie ein e r aus tiefſter Seele klang.
Mit einem Male ſchluchzte fie laut auf und barg das Ge-
ſicht in beiden Händen.

Standwarth war tief betroffen. „Habe ich eine
ſchmerzliche Saite in Jhrem Jnnern berührt, Aſta?“

Sie ſchüttelte das Haupt: „Es fiel mir nur plötzlich
ſo vieles ein. Sie können nichts dafür, Standwarth.“

Er zog ihren Arm in den ſeinigen, und ſo fuhren ſie
langſam dahin, Jeder mit ſeinen eigenen u m
beſchäftigt. Es hatte nur dieſer Thränen bedurft, um
Standwarth's h mit einem Schlage zu be
endigen. Er konnte kein Weib weinen ſehen; die Ent-
deckung eines Kummers entfachte in ſeinem Herzen ein ſo
ärtliches Mitleiden, daß er in ſolchen Augenblicken zu
llem fähig war. Vielleicht, daß Thränen in Eſther Lö-

wenthals Augen in veranlaßt hätten, dem Chriſtenthum
zu entſagen, aber ſie gehörte nicht zu den Frauen, die durch
Schwäche zu rühren verſtehen.

Aſta erging es, wie ſchon oft, wenn die Macht der
Empfindung ſie hingeriſſen hatte, ſie ſchämte ſich ihrer
Thränen, trocknete in einem Gefühle des Zornes ihre Augen
und ſagte in barſchem Tone, aber mit noch zuckenden
Lippen:

„Wie kann man ſo unvernünftig ſein, nicht wahr
bitte, thun Sie ſich keinen Zwang an, Herr Profeſſor, und
ſchelten Sie mich tüchtig aus.“

Sie näherten ſich in dieſem Augenblick dem hell er-
leuchteten Jnnenbaſſin, eine fröhliche Muſik empfing ſie,

eer



klären; es gab, ſagen ſie, nur d einzige Mittel, wenn
finanziell am Leben bleiben ſollte, die Wahl lag

zwiſchen Selbſterhaltung und praktiſchem Bankerott. Aber
auf der andern Seite ſind ſie auch ebenſo einig in herbem
Tadel der Art und Weiſe, in welcher das
Cabinet dieſen Schritt gethan hat. Selbſt das eigentliche
miniſterielle Blatt, die „Daily News“, macht es der Re
gierung zum ſchweren Vorwurf, daß ſie nicht vorher durchſende Verhandlungen die Zuſtimmung der Con-
erenzmächte eingeholt hat und ſieht als Folge dieſer unverzeihlichen Unterlaſſung bedenkliche Verwidelungen vor

aus. Der conſervative „Standard“ ſagt, die Augen
Europa's ſind naturgemäß nach Berlin gerichtet. Von
dort wird die Antwort auf dieſe beinahe höhniſche Her-
ausforderung der Großmächte kommen. Für Engländer
iſt es jetzt eine Frage von allergrößtem Jntereſſe, was
Fürſt Bismarck, und folglich die Großmächte, thun wer
den. Unſere Regierung wird Force majeure, die zwin-
gende Macht unkontrollirbarer Umſtände plädiren, es iſt
aber die Möglichkeit vorhanden, daß dieſes Argument an
unfreundliche, ſelbſt feindliche Ohren gerichtet ſein wird.

Die wiederholten Beſprechungen des deutſchen Reichs
kanzlers mit dem franzöſiſchen Botſchafter in Berlin ha-
ben begreiflicherweiſe auch nicht dazu beigetragen, die
vorhandenen Befürchtungen zu vermindern und es häufen
ſich die Anklagen gegen die Regierung, wegen dieſes be-
leidigenden, der Diplomatie einer Großmacht gänzlich un
würdigen Verfahrens. Auch hören die Beſorgniſſe eng
liſcher Politiker keineswegs auf mit der Frage, was wer-
den die Großmächte thun? ſondern mißtrauiſch kehren ſie
ſich zu ihrer eignen Regierung zu ſehen, welche weitern
Schritte dieſelbe folgen laſſen wird auf dieſen geradezu
erſchreckenden Sprung von furchtſamer Unterwürfigkeit zu
rückſichtsloſer Ueberhebung. Man hat nicht das Zutrauen
zu Gladſtone, daß er, der ſein Schiff bisher auf gut
Glück von dem Winde hat treiben laſſen, jetzt auf einmal
mit ſicherer Hand mitten durch die heraufbeſchworenen
Stürme ſteuern wird und kann.

So iſt hier vorläufig Alles in banger Erwartung.
ehe iſt es jedoch, und das iſt vielleicht nützlich in
eutſchland zu wiſſen, daß Gladſtone die allgemeinſte,

freudigſte Zuſtimmung ſeiner Landsleute finden wird,
wenn er durch ſeinen e Handſtreich nun wirklich
offen und ehrlich mit der Verganyenheit gebrochen, alle
phantaſtiſchen Pläne von einem Handin-Handgehen mit
Frankreich, der Neutraliſirung Egyptens, mannhaft von
u abgeſchüttelt hat und jetzt mit feſter Entſchloſſenheit
as Z. Protectorat über Egyppten zur unwiderruf-

lichen Thatſache macht. Das würde ihm in der hieſigen
öffentlichen Meinung auch am ſicherſten an der gefähr-
lichen Klippe einer zweiten Conferenz vorbeihelfen, die,wie die engliſchen Blätter wiſſen wollen, d Bismarck

plant. Für unſere deutſchen Landsleute aber kann ſelbſt
dieſer heilloſe egyptiſche Wirrwarr eine Quelle der Be
friedigung und des Stolzes werden, denn das wird wohl
kein Politiker von London bis Petersburg läugnen wollen,
daß die egyptiſche Frage dem deutſchen Kanzler mal wie
der alle Trümpfe in der europäiſchen Partie in die Hand
gegeben hat. Und er wird ſie ſchon auszuſpielen wiſſen!

O. Br.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat, wie die „Coblenzer
Ztg.“ vom 27. d. M. meldet, dem Oberpräſidenten der
Rheinprovinz einen Erlaß zugehen laſſen, in welchem Er
Seine große Befriedigung über die Anhänglichkeit und
Ergebenheit aus allen Kreiſen der Jhm durch perſönliche
Beziehungen naheſtehenden Rheinprovinz ausſpricht. Er
fühle ſich zu lebhaftem Danke bewegt, nachdem Er Zeuge

eweſen der erhebenden Feier der Enthüllung des von derHreving dem ruhmreichen Führer ihrer Söhne gewidmeten

Denkmals, das für die Rheinlande ſelbſt ein ehrendes
Monument ſei. Schließlich wird der ange
wieſen, den betheiligten Ortſchaften die Anerkennung des
Kaiſers über die faſt überall gute und entgegenkommendeAufnahme der Truppen l Der
des Kaiſerpaares in Münſter hat zu folgenden Kundge
bungen Veranlaſſung gegeben:

Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben Allergnädigſt
ruht geſtern im Augenblick des Abſchieds Fen er in gnädi-
gen Worten mir zu erkennen zu geben, wie Se. Majeſtät durch
den herzlichen und freundlichen Empfang in der Stadt Münſter

1 7 r ;„G F„,von Zeit zu Zeit ſtrömte ein bengaliſches Feuer über die
Fläche hin, von einem Gemurmel der Bewunderung be-
leitet. Jn einem Augenblick allgemeiner Beleuchtungſhan Stan e mit einer Art Wonne in das trotzig

verweinte Antlitz Aſta's und ſagte in dem zärtlichſten Tone,
den ſeine Stimme verſtand: „Und wiſſen Sie,
worin meine Meinung beſteht, welche ich Jhnen zu ſagen
wünſche es iſt Egoismus Aſta, ſchwarzer Egoismus,
daß Sie in Aen jungen Herzen einen Kummer bergen,
ohne Jhren beſten Freund in Mitleidenſchaft zu ziehen
wiſſen Sie das und wollen Sie ſich beſſern

„Es iſt nichts“, ſagte ſie leiſe.
Aber er preßte t Arm nur um ſo feſter an ſich

und flüſterte ihr die Worte zu: „Sie weinen nicht aus
Laune, Aſta!“

Sie waren dicht bei dem Menſchengewühl angekommen,
als Standwarth eine Biegung machen wollte, um ein
mal mit Aſta umzukehren, aber ſie hielt ihn mit den Worten
zurück: „Nein, nein, ich ſehe dort Mama und Mary, ich
glaube, ſie warten auf w

„Gut“, ſagte er, „aber wir ſprechen uns wieder“.
Er brachte ſie zu den Jhrigen, drückte ihr wiederholt die Hand,ohne weitere Notiz von Mary zu nehmen, und ſauſte dann da

von, mitten in das Gewühl hinein. „O, o, Herr Profeſſor,
nehmen Sie etwas Rückſicht auf Jhre alten Freunde!“
Dieſe Worte kamen aus einem Schlitten, den er im Vor
übereilen beinahe auf die Seite geſchleudert hätte, und in
welchem er bei näherer Beſichtigung Eſther Löwenthal
entdeckte, die ihm nur lebhaft mit dem Finger drohte.
Sie hatte ſeine weite Ausfahrt mit Aſta wohl bemerkt
und ſagte nun, da er ſich zu entſchuldigen ſuchte: „Sie
haben gewiß einen neuen Stern entdeckt, da Sie das Haupt
ſo hoch tragen und Jhre Mitmenſchen überſehen.“

(Fortſetzung folgt.)

Werke die Kaiſerin-Königinbewegt worden ſeien. Jn rer Sinne geruhten Jhre
t die Allerhöchſt Sich auszuſprechen

und gleichzeitig Allerhöchſt Jhrem lebhaften Bedauern darüber
Ausdruck zu geben, in Folge der anſtrengenden Reiſe behindert
worden zu ſein, die Wohlthätigkeitsanſtalten und Krankenhäuſer
der Stadt zu beſuchen. Münſter, den 25. September 1884.
Der Oberpräſident der Provinz Weſtfalen. v. Hagemeiſter.

Jch gebe hiermit den Bewohnern von Münſter die freudige
Nachricht, daß Se. Majeſtät der Kaiſer und König mir den, die
Stadt auf das Höchſte ehrenden Auftrag ertheilt hat, der Ein
wohnerſchaft von Münſter Allerhöchſt Jhren wärmſten Dank
für den h patriotiſchen Empfang auszuſprechen,
welcher Jhre Majeſtäten auf das Wohlthuendſte erfreut hat.
Münſter, den 25. September 1884. Der Oberbürgermeiſter
Scheffer-Boichorſt.

Man ſchreibt uns ſoeben aus Berlin: Er-
gänzend zu der Mittheilung der „Halliſchen Zeitung“ in
Nr. 225 II. Ausgabe, die deutſche Colonialpolitik
betreffend, bin ich in der Lage Jhnen mitzutheilen, daß
den ſeitens der Reichsregierung in Ausſicht genommenen
Maßregeln, deren Sie Erwähnung thun, in Rückſicht auf
Angra Pequena noch weiter gehendere Pläne zu Grunde
zu liegen ſcheinen. Es wird Jhren Leſern der ausgeſucht
zuvorkommende Empfang aus den derzeitigen ausführlichen
Schilderungen Jhrer Zeitung erinnerlich ſein, welcher den
Vertretern der Transvaal Republik in Berlin zu Theil
geworden iſt und wie die Stammesverwandtſchaft zwiſchen
den urſprünglichen in Afrika eingewanderten Holländern
und den Deutſchen in der ſchönſten Harmonie des geſelligen
Verkehrs und der Gemeinſamkeit wirthſchaftlicher Inter
eſſen in Berlin jüngſt zum Ausdruck gelangt iſt. Dieſe
Harmonie war mehr als Schein, mehr als der Ausdruck
konventioneller Höflichkeit zwiſchen Wirth und Gäſten,
mehr als der einfache Ausdruck deutſcher Gaſtfreundſchaft.
Man glaubt neuerdings folgendermaßen kombiniren zu
müſſen: Die bedeutenden Produktionen des 296000 [Dkm
großen Staates an trefflichem Eiſen, Salz, auch Diamanten,
Gold, Goldfedern c. ſind nur mit Schwierig-
keiten einigermaßen zu verwerthen. Die Häfen an der
Oſtküſte, theils in Händen der läſſigen Portugieſen, theils
in denen der feindlich geſinnten Engländer, erſchweren den
Export dieſes fruchtbaren und leiſtungsfähigen Landes
aufs Aeußerſte. Es. mußte auf Abhülfe geſonnen werden.
Aus dieſen hier kurz dargelegten Urſachen ſcheint dergeniale, überaus großartige Plan in Transvaal 7 und

mehr Anhänger zu finden, mit allen zu Gebote ſtehenden
Mitteln unter Anlegung großer Verkehrswege nach der
Weſtküſte bis zu dem vorzüglichen Hafen von
Angra Pequena durch zudringen und hier ſich mit
den befreundeten Deutſchen, welche den Transvaalmännern
gewiß thatkräftig entgegenarbeiten werden, die Hand zu

reichen zu gegenſeitigem Schutz und energiſcher Förderung
der gemeinſamen wirthſchaftlichen Jntereſſen.

Wenn auch dieſer Plan ungeheuere Schwierigkeiten
der verſchiedenſten Art in ſich birgt, ſo ſoll er, wie Ein
eweihte und wohl Orientirte behaupten, nicht unausführ-ber ſein, beſonders, wenn ſpäterhin auf gewonnener ſicherer

Grundlage mehr deutſches Capital beginnt ſich nach Süd
Afrika zu wagen und vielverſprechende Unternehmungen zu
unterſtützen ſich bereit erklärt.

Es iſt mir ſchließlich im Hinblick auf die c
deutſchen Capitals mitgetheilt worden, daß die Vorgänge
in Süd Afrika in den Kreiſen der hohen Finanzwelt
beiſpielsweiſe von der Berliner Discontogeſellſchaft durch
aus nicht ohne Intereſſe beobachtet werden, um im geeig
neten Moment die Gelegenheit zur Betheiligung nicht zu
verabfäumen.

Jm Reichs-Eiſenbahn-Amt haben in den Tagen
vom 22. bis 26. September er. unter dem Vorſitze des
Geheimen Ober-Regierungsraths Körte Berathungen über
Aenderungen verſchiedener Beſtimmungen des
Bahnpolizei-Reglements für die Eiſenbahnen Deutſch
lands ſtattgefunden. An denſelben haben außer mehreren
Räthen des ReichsEiſenbahnAmts Kommiſſare der Re-
ierungen von Preußen, Baiern, Sachſen, Württemberg,
aden, Heſſen, Mecklenburg-Schwerin, SachſenWeimar,

Oldenburg, Braunſchweig, SachſenMeiningen, Sachſen-
KoburgGotha wie des Reichsamts für die Verwaltung
der Reichseiſenbahnen und der Militärverwaltung Theil
genommen. Die Ergebniſſe dieſer Berathungen ſollen für
die in Ausſicht genommene Beſchlußfaſſung des Bundes
rathes verwerthet werden. Jn r Weiſe werden
demnächſt im ReichsEiſenbahnAmte Beſprechungen über
etwa erforderliche Aenderungen einzelner Beſtimmungen
der Reichs-Signalordnung und der Normen für die
Konſtruktion und Ausrüſtung der Eiſenbahnen
Deutſchlands ſtattfinden. Die ſtetig fortſchreitende Ent
wickelung der e e auf dieſen Gebieten erfordert es,
daß von et zu Zeit Reviſionen der bezüglichen reichs-
ſeitig erlaſſenen Vorſchriften vorgenommen werden.

Die Einnahmen der w Staatsbahnenfür den Monat r ſtellen ſich nach proviſoriſcher Ex
mittelung auf 51 955 085 für den Zeitraum vom 1. April d. J.
ab mithin auf rund 268 500 000 oder auf durchſchnittlich
53 700 000 im Monat, während der Voranſchlag im Staats
haushaltsetat ſich auf rund 48 Millionen im Monat ſtellt,
mithin um 5,7 Millionen oder 12 pCt. ſchon die Wiſoriſes

ehrertrag
dürfte ſich aber auf Grund der definitiven Feſtſtellung noch er
heblich ſteigern, denn bei der definitiven Ermittelung ſtellt ſi
die Einnahme regelmäßig um 2—3 pCt. höher als die proviſoriſermittelte. Jm Vorſehr z. B. ſtellte ſich der Unterſchied auf

ca. 2 pCt. Nimmt man das nämliche Verhältniß für das
laufende Jahr an, ſo würde noch etwa ein Betrag von 6,7
Millionen dem Geſammteinkommen, und 1,34 Millionen dem
durchſchnittlichen Monatseinkommen zuzurechnen, die Einnahme-
vermehrung gegenüber dem Etat auf mehr als 7 Millionen
oder 15 pCt. anzuſetzen ſein.

Die keramiſchen Berufszweige Deutſchlands
beabſichtigen, eine ſich über das ganze deutſche Reich er
ſtreckende Berufsgenoſſenſchaft zu bilden und dieſelbe ſo
dann in 12 Sektionen zu theilen. Nach der Berufszähl-
ung vom 5. Juni 1882 ſind in dieſem Jnduſtriezweige
179 656 Perſonen beſchäftigt, und faßt man ins Auge,
daß auch dieſer Jnduſtriezweig in den letzten Jahren einen
lebhaften Aufſchwung genommen hat, ſo kann immerhin
die Zahl der Verſicherungspflichtigen wenig hinter der
vorgenannten zurückbleiben. Die Theilung in Sektionen
würde ſich der einfacheren und bequemeren Verwaltung
halber empfehlen und zwar nach geographiſch abgegrenzten
Bezirken. Die 12 Sektionen würden ſich folgendermaßen ver-

theilen: 1. Provinzen Preußen und Poſen, 2. Pommern,

ermittelten Einnahmen überſteigen wird. Der

3. Brandenburg, 4. Provinz Sachſen, einſchließlich AnhaBraunſchweig und ſämmtlichen thüringiſchen und a t
Kleinſtaaten, 5. Schleſien, 6. Königreich Sachſen, 7

falen und z 8. Hannover mit Oldenbm
Bremen und Lippe, 9. Schleswig-Holſtein mit Hambur
Lübeck und beiden Mecklenburg, 10. KurheſſenNaſſau n
Waldeck, Frankfurt a. M., Großherzogthum Heſſen-Darr
ſtadt und Rheinbayern, 11. Elſaß-Lothringen, Baden m
Württemberg, 12. Bayern (ohne die RheinPfalz). J
Anmeldungen nimmt der Vorſitzende des Vereins deutſFabriken ſenerſeſter Produkte Dr. A. Heintz in Saarg

entgegen.

Das extrem-klerikale, particulariſtiſche München
„Vaterland“, das enfant terrible der Ultramontane
welches ſeine Bosheiten ſonſt vornehmlich gegen Preuß
und ſeine engeren preußenfreundſchaftlich- d. h. nationgh
geſinnten Landsleute zu richten pflegt, kann auch de
Papſt gegenüber malitiös ſein. Das beweiſt folgend
Auslaſſung des Sigl'ſchen Blattes:

„Aus Rom meldet ein „Privattelegramm“ des wiener „Frobl
der Papſt habe mit Schreiben an den Cardinal Jacobini
Schenkung von „vorläufig einer Million Lire“ zur Erricht
eines Spitals in der Nähe des Vatikans erklärt, damit der
Vater ſelbſt die Kranken beſuchen könne. Wir halten dieſe Nag
richt noch ſehr der Beſtätigung dert (Dieſelbe iſt inzwiſche
erfolgt und daß ſie erfolgen würde, konnte auch das „Vate
land“ vorausſehen. D. Red.) Erſtens iſt nämlich überha
noch keine Cholera in Rom; zweitens macht Niemand, alſo au
der Papſt nicht im voraus Schenkungen für in Zukunft etn
mögliche Fälle: drittens fehlt es dem Papſte an der Hauptſach
der nöthigen „Million Lire viertens würde ein erſt zu bauende
Choleraſpital für den Zweck zu ſpät kommen. Aus dieſen Grü
den halten wir die Nachricht für eine ungeſchickte, reſp. böswilli
Erfindung, mit der lediglich der Glaube erweckt werden ſoll, di
Papſt ſchwimme ſozuſagen in Gold.“

Zum Verſtändniß dieſer boshaften Bemerkung erwäh
die „Schleſ. Ztg.“, daß im Jahre 1879 dem Dr. Sie
wegen ſeiner Angriffe auf den damaligen Nuntius Mſg
Maſella die Erlaubniß zur Sammlung des Peterspfennig
entzogen wurde. Das „Vaterland“ hatte in dieſer Sam
lung weit mehr geleiſtet als die geſammte übrige klerike
Preſſe von Baiern.

Ausland.
Oeſterreich-ungarn. Jn Ungarn iſt am Sonnabe,

der neugewählte Reichstag zuſammengetreten, wenn g
die feierliche Eröffnung erſt einige Tage ſpäter am
d. Mts. durch den König mittelſt einer Thronrede in d
Ofener Burg erfolgen wird. Die miniſterielle Majori
iſt aus den Juniwahlen gekräftigt hervorgegangen, trotzde
wird überall eine ernſte, bewegte Seſſion erwartet. Zu
erſten Male tritt ein ungariſches Miniſterium, und no
dazu ein liberales, mit Geſetzentwürfen vor das Par
ment, die eine Beſchränkung der öffentlichen Freiheit
durch eine Reihe von Ausnahmemaßregeln, insbeſond

die Verlängerung der Legislaturperiode von 3 auf 5Jah
Trotzdem wird allſeitig die Anſicht gehegt, daß es Tiegelingen wird, dieſe Aenderungen archouſchen Sei

Gegenleiſtung wird nur in der Reform des Oberhauſ
beſtehen, die nun bereits ſeit Jahren auf der Tag
ordnung ſteht.

Frankreich. Jn dem am Sonnabend Vormittag i
Paris ſtattgehabten Miniſterrathe theilte der Miniſte
präſident Ferry die letzten Depeſchen des Admira
Courbet mit, in welchen dieſer anzeigt, daß die Vorbe
r beendet ſeien und daß eine weitere Aktion
mittel

Mittheilung, namentlich von dem Texte der identiſche
Note, in welcher das Schreiben Nubar Paſchas und
Beſchluß betreffend die Aufhebung der Amortiſirung de
Staatsſchuld für null und nichtig erklärt werden. DeMiniſterrath beſchloß daran hie die Kammer
zum 14. Oktober einzuberufen. as das Budget pr
1885 angeht, ſo glaubt man, daß zwiſchen der Regiern
und der Kommiſſion ein Einverſtändniß behufs Erſparn
von 50 Mill. Fres. erzielt werden wird.

Nach einem Telegramm der „Agence Havas“ a
Hanoi vom 27. d. M. ſind die Unternehmungen am Phu
unter dem Befehle des Oberſt Berger und diejenigen
Myluong unter dem Befehle des Oberſt Mauſſie
vollſtändig geglückt. Die Franzoſen ſind ganz und 9
Herren des Flußlaufes des Day.

Das Journal „Paris“ vom 27. d. M. ſchreibt, A
miral Courbet werde mit ſeinen Streitkräften nach Kelu
abgehen, die chineſiſche Beſatzung vertreiben, die Kelu
umgebenden a befeſtigen und ein Okkupationsko
daſelbſt zurücklaſſen. Der Marineminiſter Peyron erwar
die rennt von Ausführung dieſer Operation 7
Laufe der kommenden Woche. Frankreich ſei dann i
Beſitz eines Pfandes, deſſen Werth den Betrag der wo
ihm geforderten Entſchädigung überſteige, und werde d
T heung des Vertrags von Tientſin ruhig abwe

nnen.

Belgien. Der Kongreß des internationalen literariſc
und artiſtiſchen Vereins in Brüſſel iſt am Sonnabend vo
Miniſter Bernaert eröffnet worden. Jn der Eröffnung
rede erklärte der Miniſter, daß den belgiſchen Kamme
in deren nächſter Seſſion ein ſehr er eſtimmung
enthaltender Geſetzentwurf über das Urheberrecht und d
literariſche Eigenthum vorgelegt werden ſolle.

Aus Brüſſel ſind zwar ſeit Freita ekundgebungen gemeldet worden, die ne
belgiſchen Hauptſtadt nimmt jedoch an, daß ſich angrchiſtiſs
Elemente daſelbſt geſammelt haben. Jn den Bureaur
„Aſſocigtion röpublicaine fand eine Hausſuchung ſtatt, eben
in der Druckerei der „Réforme“, woſelbſt Plakate, Manuſtre
und republikaniſche Journale mit Beſchlag belegt wurden.
mit der Hausſuchung beauftragten Beamten erklärten im
trage des Juſtizminiſters handeln, um einem Komplot
die Spur zu kommen, we rRegierung zum Zwecke haben ſoll. Bezeichnend iſt, daß
Direktor des „National Belge“, der ebenfalls vom Staatsanw.
aufgeſucht wurde, auf dem von ihm bewohnten Sein
franzöſiſche Flagge aufhiſſen ließ. Jn einer Brüſſeler m
ſpondenz des „Temps“ wird die Eventualität eines Zuſamm
ſtoßes mit der dewaffneten Macht erörtert. Der Gewährsma
des Pariſer Blattes bezweifelt, ob die zur Verfügung ſtehen
Streitkräfte ausreichend ſein würden, zumal eine ernſthaf r
wegung in Bruſſel nicht blos in Antwerpen und Gent, o in
auch in kleineren Städten wie Charleroi nachwirken
Ueberdies wird hervorgehoben, daß, abgeſehen von den teg n
Brüſſel garniſonirenden Guiden-Regimentern, die belgiſchen
inſchließlich der Offiziere und Unteroffiziere liberalen

durch Aufhebung der Preßjury, verlangen. Dazu komm
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uldige. Die belgiſche Armee würde deshalb, wie derDerreſ den des „Temps“ hervorhebt, nur mit dem Peßten

Widerſtreben den Straßenkampf aufnehmen. Das Kabinet Malou
hat eng alle Urſache, vorſichtig zu ſein und den Bogen
nicht zu zu ſpannen. Bemerkenswerth iſt, daß in der
Etoile Belge gegen vier Mitglieder des Miniſteriums der Vor

wurf erhoben wird, ſie 7änrtep der Geſellſchaft Jeſu an. Die
Miniſter Jacobs und Woeſte ſollen als Jeſuiten die Namen

rère Victor und Frère Charles Borromée führen und ſeit
rer Berufung in das ultramontane Kabinet einen höheren
Grad ſowie die Befugniß z haben, direkt mit dem Ordens
provinzial zu verkehren. Ebenſo werden die Miniſter Vanden

reboom und de Moreau als r des Jeſuitenordens be
jeichnet. Die Aſſociation libérale hat inzwiſchen jede Solidarität
mit den republikaniſchen Demonſtrationen abgelehnt und erklärt,
daß ſie die verleumderiſchen Beſchuldigungen in der klerikalen
Preſſe energiſch zurückweiſe, welche die liberale Partei für die
jüngſten Ruheſtörungen verantwortlich machen wolle.

Rußland. Gegenüber der Behauptung eines Pariſer
Blattes, daß Rußland daran denke, ſeine diplomatiſche
Fntervention in dem franzöſiſch- chineſiſchen
Konflikt im gegebenen Momente durch eine militäriſche
zu erſetzen, bemerkt das „Journal de St. Petersbourg“
vom 28. d. M., daß eine militäriſche Jntervention um ſo

weniger in Frage ſtehe, als bis jetzt nicht einmal eine
diplomatiſche ſtattgefunden habe, weil eine ſolche weder von
China noch von Frankreich nachgeſucht ſei. Gleichzeitig
erklärt das genannte Journal die Meldung der „Times“
von einer angeblichen franzöſiſch ruſſiſchen Allianz züm
wecke einer Theilung Chinas für phantaſtiſch und vollWoig unbegründet. Endlich bezeichnet das „Journal de

St. Petersbourg“ die von der „Petersburger Ruſſiſchen
geitung“ gebrachte Meldung betreffend eine angeblich von
tuſſiſcher Seite beabſichtigte Erwerbung eines Hafens im
igäiſchen Meere als gänzlich aus der Luft gegriffen.

Schweden. Bei der am Sonnabend in Stockholm
vorgenommenen Wahl von 19 zur zweiten
Zammer des Reichstags wurden faſt durchweg die Kandidaten der liberalen Partei gewählt.

Amerika. Eine in NewYork angelangte Depeſche
aus Mexico vom 26. d. Mts. meldet, der dortige Kongreß

jabe Diaz als Präſidenten proklamirt und zwar
jom 1. Dezember cr. an.

Egypten. Wie der Londoner „Daily Telegraph“
gfährt, ſoll der Prozeß gegen den egyptiſchen
inan zminiſt er von den Mitgliedern der Stagtsſchulden-ſ. unverzüglich vor dem internationalen Tribunal

ageſtrengt werden.
Am Sonnabend fand im engliſchen Generalkonſulate
eine Konferenz über die finanziellen Angelegenheiten Egyp
tens ſtatt, an welcher Lord Northbrook, der Generalkon-

Baring, der Miniſterpräſident Nubar Paſcha, der
Finanzminiſter Muſtapha Paſcha Fehmy und der General
retär der Finanzen Blum Paſcha theilnahmen. Ge-
jeral Wolſeley iſt mit ſeinem Generalſtabe am Sonnabend
nach Wadyhalfa abgegangen.
Wie der „Agence Havas“ aus Kairo

traff

emeldet wird,
n Italien der egyptiſchen Regierung den Abſchluß eines
andelsvertrages vorgeſchlagen.

Vermiſchte Rachrichten.
Berlin, den 28. September.

Die Kaiſerlichen Majeſtäten ſind am Freitag
Abend im allerbeſten Wohlſein in Baden Baden eingetroffen.
Soweit bis jetzt bekannt, werden die Majeſtäten zum Be

bei der großherzoglichen Familie etwa drei Wochen
in BadenBaden verbleiben und dort am 30. September
auch den Geburtstag der Kaiſerin feſtlich begehen.Die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ erzählt aus Euskirchen

lgende Epiſode, welche wir ohne Gewähr für ihre
i mittheilen:

ach dem Manöver ſprach der Kaiſer mit lauter Stimme
kommandirenden General und ſämmtlichen anweſenden Offi

ieren ſeine Anerkennung aus für die vorzügliche Ausbildung der
ruppen, ſeine Hoffnung und Ueberzeugung ſei es, daß das

Armeekorps, welches ſich im Manöver ſo tüchtig gezeigt, auch
iege Gutes leiſten müſſe, und wie aus den Kriegen,mm Kriege Gut 2

auch bei einem etwaigen neuen Einfalle mit Lorbeeren ge
mückt zurückkehren würde. Dann trat eine kleine Pauſe ein,
Kaiſer wurde ernſt und begann wieder: „Jch ſage Jhnen

Alen nun Lebewohl, im Armeekorps zuſammen werden wir uns
h nicht mehr wiederſehen, aber Jch wſte daß Sie Alle ſo
v b eiben werden, wie jetzt, auch wenn Jch nicht mehr ſein

Thränen traten dem greiſen Helden in die Augen,
s er dies ſprach, und gar manche andere der dden P ſiß ſeitwärts gewandt haben, eine Thräne weg

jwiſchen.
Auch folgende kleine Epiſode aus Köln iſt nicht ohne

Atereſſe. Bald nach der Aukunft unterhielt ſich der Kaiſer
mhrere Minuten lang mit dem Ober Bürgermeiſter Becker
ind nahm unter der erklärenden Beihilfe des Letzteren wie
dez Stadtbaumeiſters Stübben von den Plänen der Neu
ſadt Einſicht. Dabei bemerkte er lächelnd, daß
Köln die alte Umwallung dem Kriegsminiſter
techt gut bezahlt habe; der könne aber auch viel
gebrauchen.

Eine nicht gerade freudige Ueberraſchung machte der
Kaiſer den Stadtvätern dadurch, daß er, abweichend von

Programm, nach welchem ſich auch die Straßen
oration gerichtet, um den Dom fahren wollte. Sofort

durden die Umwohner des Domes von dem Kaiſerlichen
ſchluß in Kenntniß geſetzt, und als bald darauf die

Kundfahrt begann, da hat der Kaiſer wohl ſchwerlich be-
daß man hier noch vor einer halben Stunde ohne

borbereitungen geweſen.

Jhre K. K. Hoheiten der Kronprinz und die Frau
Kronprinzeſſin ſind mit der Prinzeſſin Viktoria am Sonn-
thend Abend 10i/, Uhr in Frankfurt a. M. eingetroffen
d im Frankfurter Hof abgeſtiegen. Die Prinzeſſinnen

argarethe und Sophie von Preußen waren auf der
eiſe von England bereits Abends 8/, Uhr daſelbſt

agelangt. Am Sonntag Nachmittag 42/, Uhr ſind die
konprinzlichen Herrſchaften von Baden-Baden abgereiſt
ind am Abend daſelbſt eingetroffen. Ebendaſelbſt waren

Großherzog, die Großherzogin und der Erb-
Koßherzög von Baden ſchon am Sonnabend Abend
i längerem Aufenthalte eingetroffen.

m Das neue königliche Opernhaus in Peſt iſt am
ennabend in Gegenwart des Kaiſers, der Miniſter

und der Mitglieder des Reichstags und unter Theilnahme
es ſehr gewählten Publikums feierlich eröffnet worden.

Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland
eben am n vom Bahnhofe in Praga aus, wohin
ie ſich nach der Ankunft alsbald mit der Gürtelbahn be

geben hatten, die Rückreiſe nach auf der Peters-
burger Bahn angetreten. Auf dem Bahnhofe in Praga
waren die Generalität, die Spitzen der Behörden und
andere Notabilitäten der Stadt zur Verabſchiedung an
weſend. Am Sonnabend Abend iſt das Kaiſerpaar in
Peterhof eingetroffen.

Ein heftige Kohlengas Exploſion erfolgte am
Sonnabend auf dem in Kronſtadt vor Anker liegenden,
mit Kohlen beladenen norwegiſchen Dampfer „Vic-
toria“ bei dem Oeffnen einer zum Waarenraum führen-
den Luke. Das Jnnere des Schiffs iſt ſtark beſchädigt,
von der Mannſchaft ſind drei Mann ſchwer verletzt.

Der König von Rumänien und der Kronprinz
Rudolf von Oeſterreich haben ſich am Sonnabend Vor-
mittag von Sinaja mit Gefolge zur begeben.
Am Sonnabend Abend fand zu Ehren des Kronprinzenund der Kronprinzeſſin von Deſterreich ein Galadiner ſtatt,

an welches ſich ein Fackelzug und r Zapfenſtreich
anſchloß. Am Sonntag Vormittag 10 Uhr wohnten die
hohen Gäſte dem Gottesdienſte bei. Am Sonntag Vor
mittag führten in Sinaja anläßlich der Anweſenheit des
Kronprinzen Rudolf zwei Jägerbataillone vor dem Könige
und deſſen hohem Gaſte Exerzitien im Feuer aus.

Die XXXVII. Verſammlung deutſcher Philologen
und Schnlmänner

findet, wie ſchon wiederholt gemeldet, in den Tagen vom
1. bis 4. Oktober a. er. in Deſſau unter Vorſitz des
Ober Schulraths Krüger und des Gymnaſial- Direktors
Stier aus Zerbſt ſtatt, wozu bis jetzt, außer Anhalt, an
nähernd 300 auswärtige Anmeldungen, nicht allein aus
Deutſchland, ſondern auch anderen europäiſchen Staaten,
eingegangen ſind. Von der Anhaltiſchen Regierung ſind
dem Präſidium zur Beſtreitung der Koſten dieſer Ver
ſammlung 2000 Mark bewilligt. Dem Prögramm zu
derſelben entnehmen wir Folgendes: Am 30. Sept. t.
licher Empfang und Begrüßung der angekommenen Gäſte

im u Am 1. Oktober erſte allgemeine
Sitzung in den Räumen des Exerzierhauſes des anhaltiſchen
Jnf. Regiments nach Schluß derſelben Konſtituirung der
Kommiſſionen. Nachmittags 3 Uhr Feſtdiner im Hof-
jäger. Abends daſelbſt geſellige Vergnügen und Konzert.
Am 2. October Sektionsſitzungen, Nachmittags Feier der
Grundſteinlegung des Wilhelm Müller-Denkmals“ vordem Gyinnaſun (Herr Profeſſor Goſche aus Halle

wird hierzu die Feſtrede a Abend Feſtvorſtellung
im Hoftheater. Freitags früh Sitzungen, Nachmittags
Ausflüge nach Wörlitz und Wittenberg. Am 4. Oktober
Vormittags letzte allgemeine Sitzung, dann Partien in der
Umgebung von Deſſau.

Cholera.
Nach dem Cholerabericht aus Rom vom 26. d. M.

kamen vor: Jn den Provinzen Aleſſandria 2 Erkrankungen,
Aquila 1 Erkrankung Avellino 2 Erkrankungen und 2
Todesfälle, Bergamo 13 Erkrankungen und 14 Todesfälle,
Brescia 8 Erkrankungen und 3 Todesfälle, Caſerta 3 Er
krankungen und 2 Todesfälle, Cremona 15 Erkrankungen
und 12 Todesfälle, Cuneo 41 Erkrankungen und 9 Todes
fälle, Ferrara 1 Erkrankung und 1 Todesfall, Genug 61
Erkrankungen und 38 Todesfälle davon in der Stadt
Genua 38 Erkrankungen und 12 Todesfälle und in der
Stadt Spezzia 9 Erkrankungen und 6 Todesfälle, Maſſa
e Carrara 3 Erkrankungen und 2 Todesfälle, Mailand 3
Erkrankungen, Modena 3 Erkrankungen, Neapel 223 Er-
krankungen und 102 Todesfälle davon in der Stadt
Neapel 166 Erkrankungen und 63 Todesfälle, Parma 10
Erkrankungen und 3 Todesfälle, Pavia 3 Erkrankungen,
Reggio 6 Erkrankungen und 3 Todesfälle, Rovigo 5 Er
krankungen und 5 Todesfälle, Salerno 1 Erkrankung,
Turin 6 Erkrankungen und 8 Todesfälle und Venedig
(zu Paleſtrina) 1 Erkrankung und 1 Todesfall.

Der Cholerabericht vom 27. d. M. lautet: Es kamen
vor: Jn Aleſſandria 4 Erkrankungen und eben ſo viel
Todesfälle, in Bergamo 16 Erkrankungen und 10 Todes-
fälle, in Brescia 4 Erkrankungen und 3 Todesfälle in
Cremona 6 Erkrankungen und eben ſo viel Todesfälle, in
Cuneo 19 Erkrankungen und 9 Todesfälle, in Ferrara 4
Erkrankungen und eben ſo viel Todesfälle, in Genug 79
Erkrankungen und 51 Todesfälle davon in der Stadt
Genua 39 Erkrankungen und 27 Todesfälle und in der
Stadt Spezzia 11 Erkrankungen und 6 Todesfälle in
Mantua 2 Erkrankungen und eben ſo viel Todesfälle, in
Maſſa e Carrara 3 Erkrankungen und eben ſo viel Todes
älle, in Mailand 2 Erkrankungen und 1 Todesfall in

odena 2 Erkrankungen, in Neapel 240 Erkrankungen
und 115 Todesfälle, davon in der Stadt Neapel 166 Er-
krankungen und 74 Todesfälle, in Caſerta 7 Erkrankungen
und 4 Todesfälle, in Parma 7 Erkrankungen und 6 Todes-
fälle, in Pavia 3 Erkrankungen und 2 Todesfälle, in Rom
1 Erkrankung, in Rovigo 1 Erkrankung und 2 Todesfälle,
in Salerno 3 Erkrankungen, in Sondrio 1 Erkrankung
und 1 Todesfall, in Turin 6 Erkrankungen und 5 Todes-
fälle und in der Stadt Venedig 2 Erkrankungen und 2
Todesfälle.

Jn Genua ſind von geſtern Abend 10 Uhr bis heute
Vormittag 10 Uhr nur 6 Erkrankungen vorgekommen.
Wie von dort gemeldet wird, beſuchen der Erzbiſchof, der
Klerus und Freiwillige des Rothen Kreuzes die Kranken.

Jrn Genua ſind von Freitag zu Sonnabend binnen 24
Stunden 38 Choleraerkrankungen vorgekommen von den
Erkrankten ſtarben 22 Perſonen.

Jn den von der Cholera infizirten ſpaniſchen Ort-
ſchaften ſind am Freitag im Ganzen 9 Choleratodesfälle
vorgekommen.

Jm franzöſiſchen Departement der Oſtpyrenäen
ſind am Freitag 13 Choleratodesfalle, am Sonnabend nur
einer vorgekommen. Der Geſundheitszuſtand von Paris
wird in dem am Sonnabend veröffentlichten bezüglichen
Wochenberichte als ein vorzüglicher bezeichnet, es ſind im
Laufe der Woche nur 922 Todesfälle vorgekommen,
darunter befinden ſich 42 in Folge von Typhus und nur
einer in Folge ſporadiſcher Cholera. Jn Oran ſind ſechs
choleraverdächtige Erkrankungen vorgekommen. Der von
Cochinchina dorthin gekommene Dampfer „Abd-el-Kader“,

auf welchem zwei Todesfälle vorgekommen ſind iſt in
Bona einer Quarantäne unterzogen worden.

Die vom Sanitätsrath in Konſtantinopel angeordnete
Erweiterung der Quarantaine von 10 auf 15 Tage reſp.
von 5 auf 8 Tage iſt am Sonnabend wieder aufgehoben
worden. Es bleiben die früheren Quarantainevorſchriften
aufrecht erhalten welche für Provenienzen aus den von
der Cholera infizirten Ländern eine 10tägige und für
Provenienzen aus dem ſchwarzen Meere eine 5„tägige
Quarantaine anordnen.

Halle, den 29. September.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangäbe geſtattet.)
Der Zweigverein für Rübenzucker-Jn-

duſtrie von Halle und Umgegend hält am Freitag
den 3. October er. Vormittags 11 Uhr im Hotel „Stadt
Hamburg nach längerer Ferienpauſe eine Verſammlung
ab. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: Ge
ſchloſſene Sitzung: Wahl des Vorſtandes Mit-
theilungen des Vorſtandes. Oeffentliche Sitzung:
Bericht über die Berliner Verſammlung Referent Herr
Ferdinand Knauer-Gröbers) Ueber die Nothlage
der Jnduſtrie Referent Herr Haring ren
Ueber die Unfallverſicherung Referent Herr Geheimrath
KieſchkeBerlin) Beſprechung über die d
Rübenernte und Fabrikationsreſultate (Referent Herr Carl
Nagel-Trotha).

R. Die Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn-Geſell-ſchaft hielt am 27. d. M. Nachmittags 2 Uhr im Hotel „Stadt
Hamburg hierſelbſt ihre ordentliche diesjährige Generalver
ſammlung ab, die von 20 Aktionären mit 616 Stimmen beſucht
war. Den Vorſitz führte Se. Excellenz, Herr Staatsminiſter
von Bernuth- Berlin. Als Juſtitiar fungirte Herr Juſtiz-
rath Schlieckmann hier. Als Vertreter der königl. Regierung
war Herr Ober-Regierungsrath Hochheimer anweſend. Der
Herr Vorſitzende beſtimmte die Herren Kaufmann Mul ertt und
Gutsbeſitzer Voigt zu Stimmzählern. Sodann wurde in die
Tagesordnung eingetreten. Vor Verleſung des Berichts der
Königlichen Eiſenbahndirection über die Lage der Ge
ſchäfte und die Bilanz der HalleSorauGubenerEiſenbahnGe-
ſellſchaft pro 1883, ſowie des Berichts des Aufſichtsraths über
die Reviſion der Betriebsrechnung und der Bilanz wurde
Abſtand genommen, eine Discuſſion hierüber auch nicht beliebt.
(Wir haben den Geſchäftsbericht unſeren Leſern bereits mitge
theilt. D. R.) Der in der letzten außerordentlichen General
verſammlung von einem Aktionär geſtellte, auf die Tagesordnung
der diesmaligen Verſammlung geſetzte Antrag, betreffend 1) Ab
änderung des 8 45 der Statuten dur rinder Anzahl der Mitglieder des Verwaltungsrath
von 15 auf nur 3 Mitglieder und 2) Verwendung der
dadurch erſparten Remunerationsgelder c. von 12
Mitgliedern des Verwaltungsrathes z37 möglichſten
Erfüllung der nach 822 der Statuten der Geſellſchaft
obliegenden Pflichten gegen die Jnhaber von älteren
Dividendenſcheinen der Stammprioritäts- Aktien
wurde von dem h Hrn. Ober-Reg.-Rath a. D. Sack

alle zurückgezogen und dabei bemerkt, daß er nur im Jntereſſe der
nhaber von älteren Dividendenſcheinen der Stamm-Prioritäts

Aktien gehandelt habe, als er den Antrag ſtellte. Es ſolle da-
durch auch nicht etwa ein Mißtrauensvotum für den Verwal
tungsrath abgegeben worden, im h halte er die Thätig
keit deſſelben für eine für die Geſellſchaft recht förderliche und
nutzbringende. Hieran knüpfte ſich eine Diskuſſion nicht an.
An Stelle des aus Geſundheitsrückſichten aus dem Verwaltungs-
rath ausſcheidenden Herrn Grafen zu Solms-Sonnen-
walde wurde Se. Excellenz, Herr Wirkliche Geheimrath von

chumann- Berlin mit 606 Stimmen in denſelben gewählt.
Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf: Feſtſetzung

der den Mitgliedern des Aufſichtsraths zu gewäh-
renden Remuneration. Auf Antrag des Herrn Kaufmann
Mulertt- Halle wurde dem Wer r die aus dem im
verfloſſenen Betriebsjahre erzielten Ueberſchuſſe enthaltenen, zur

Dispoſition der e 16292,45 .4 alsRemuneration überwieſen. Nach Verleſung und Genehmigung
wurde die Generalverſammlung vom Vorſitzenden

geſchloſſen.
Vorgeſtern Abend traf mittelſt Extrazuges auf hieſigem

Bahnhofe, von Bitterfeld kommend, das Magdeburg. Füſilier
Regiment Nr. 36 hier ein, empfangen von einer großen Men
ſchenmenge, die theils Verwandte und Bekannte unter den fröh
lich geſtimmten Mannſchaften begrüßten, theils aus Neugierde
gekommen waren. Während das 1. und 3. Bataillon hier „aus-

eſchifft“ wurden und mit Muſik nach dreiwöchentlicher Abwe
enheit wieder in die Garniſon einrückten, fuhr das 2. Bataillon

nach ſeinem Garniſonorte Erfurt weiter. Geſtern Vormittag
wurden die Reſervemannſchaften entlaſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

r Die Verſammlung des landwirth
ſchaftlichen Kreis-Vereins, welche am I. October, Nach
mittags 3 Uhr, in der Kaiſer Wilhelmshalle hierſelbſt
ſtattfinden wird, ſcheint eine ſehr rege Betheiligung in
Ausſicht zu ſtellen, da die auf der Tagesordnung ſtehende
Berathung „über die Kriſis der Rübenzucker-Jn-
duſtrie und ihre Folgen für die Landwirthſchaft“
unter den Landwirthen unſerer Gegend ein lebhaftes Jn-
tereſſe in Anſpruch nimmt. Und in der That ſind auch
die Beſorgniſſe, von welchen die Zuckerrüben bauenden
Landwirthe jetzt bewegt werden, derartige, daß es nur
ſehr dankbar anerkannt werden muß, wenn denſelben Ge-
legenheit geboten wird, ſich in einer Verſammlung die
Situation klar zu machen und die Mittel und Wege zu
berathen, welche dazu dienen können, die augenblickli
recht trüben Ausſichten günſtiger zu geſtalten. Erfreuli
iſt, daß Herr Knauer-Gröbers, welcher in dieſer Ange
legenheit ſo wohl unterrichtet iſt, das Referat übernommen
hat und daß auch Nichtmitglieder des Vereins, welche ein
Intereſſe zur Sache haben, an der Verſammlung theil-
nehmen können.

O Merſeburg,
Tage begir

chulen, als au
Michaelisferien und dauern

jqjqaqdere

den 27. September. (Allerlei.) Mit dem
inen ſowohl für unſre ſämmtlichen ſtädtiſchen
für unſer Domgymnaſium die diesjährigen

leichmäßig 14 Tage. Kurz vor
Schluß der Manöver hatte Herr Prem.-Lieut. Freiherr v. Hagke
von unſerm Thüring. Huſaren-Regmt. noch das Unglück, durcheinen Sturz mit dem Hferde einen Fuß zu brechen. Derſelbe

mußte in Folge deſſen nach hier transportirt werden. Seit
dem 24. h. iſt auf dem Rittergute in Tragarth bei Merſeburg
eine Poſt und TelegraphenHülfsſtelle für den öffentlichen Ver
kehr eingerichtet worden. Jn das hieſige Regierungs-Collegium
iſt Regierungrath Kunze, bisher in Oppeln, eingetreten. Rechts
anwalt Bäge, ein geborener Merſeburger, hat ſich hierſelbſt als
Rechtsanwalt niedergelaſſen. Heute hat Herr Lehrer Glaß,
zuletzt langjähriger Lehrer der 1. Klaſſe der hieſigen höhern
Töchterſchule, ſein Amt als ſtädtiſcher Lehrer niedergelegt. Der
ſelbe wird ferner nur die Direktion der von ihm ſeit ihrem Be
ſtehen geleiteten landwirthſchaftlichen Winterſchule weiter führen.
Der Abſchied von dem bisherigen Wirkungskreiſe geſtaltete ſich
zu einer kleinen Schulfeier, wobei dem Scheidenden ſeitens der
Schülerinnen auch ſinnige Geſchenke verehrt wurden.

5 Nordhauſen, 26. September. Der hieſige Reſtaurateur,
welcher im letzten Frühjahre einem in der Nähe ſeiner außerhalb



der Stadt belegenen Reſtauration von ihm aufgefundenen Selbſt
mörder die Uhr abgenommen hatte und deshalb zu einer Ge
fangriſſtrafe verurtheilt worden war, ſollte morgen ſeine Ge
ängnißſtrafe antreten. Er hat es aber vorgezogen, ſich dieſerStrafe zu entziehen und hat heute Nachmittag in Leben durch

den Strick geendet.
N. Vom Eichsfelde, 26. September. Die hiſtoriſche Kom

miſſion der Provinz Sachſen läßt jetzt in 2 Heften die „älteren
Bau und Kunſtdenkmäler der beiden Kreiſe des Eichsfeldes“,
Heiligenſtadt und Worbis, abzeichnen und beſchreiben. Die Be
arbeitung des geſchichtlichen Theiles iſt Herrn Volksſchullehrer
Karl Meyer in Nordhauſen die des kunſtgeſchichtlichen Theiles
dem Herrn Bauinſpector a. D. Sommer in Wernigerode am
Harz übertragen worden und nahezu vollendet. Die Ergänzung
der Sommerſchen Arbeit hat jetzt der Kreisbauinſpector Beisner
in Heiligenſtadt übernommen.

Verkehrsnachricht.
Trieſt, 28. September. Der Lloyddampfer „Veſta“ iſtmit der oſtindiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien heute Vor

mittag hier eingetroffen.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 27. September 1884.

c incl.Granulated
Kryſtallzucker I. S
Kryſtallzucker II. 4Kornzucker von 96 19.4019.80
Kornzucker von 959, 18.60 19.00 e
Kornzucker von 94 S .4Kornzucker 88 Rend. 18.55-18.75 .4
Nachproducte 88-920 14.80-16 60
Tendenz Unverändert flau.
Raffinade
Melis
Gem. Raffingade 26.25--27.50Gem. Melis I. 2150- 2475 .4.
Tendenz: Sehr ſtill.Kartoſfelſpiritus per 10,000 l loco ohne Faß 47.40

bis 47.90

Markktberichte.
Wagdeburg, 27. September. Landweizen 152157

Weiß- 154-158 glatter engl. Weizen 142--149
Rauhweizen 134-138 .4, Loge 138--144 .4, Chevalier-
g erſte 160--184 .4, Landgerſte 140—162 Hafer 128
142 für 1000 re

Nordhauſen, 27. September. Pro 100 t Weizen
12,60--14,40 R 1380--15,00 Gerſte 14,0015,00.4. Hafer ll, 8,00--22,00.4. Sp eiſ e24,00 St ehe

1

1,20.4. Kalbfleiſch 0 -90 -4.
Geräucherter Speck ch

2,20 -4&. Tafelbutter 2,60
3,40 Käſe 4,00--4,50

Berlin, den 27. September. Weizen pr 1000 Kilogr. loco
geſchäftslos, Termine ſchließen niedriger, r x 2000 Ctr.,
Kündigungspreis 149,25.4 bez., Loco 140--172 nach Qualität
bez., gelbe Lieferungsqualität 148,5 bez., per dieſen Monat,
September October und October November 149-1495-149 25

bez., November- Dezember 150,75--150,25 .4 bez., April Mai
1885 160,5- 160 bez., MaiJuni 1625--161,5.4 in Roggen
z 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gekündigt 18000

tr., Kündigungspreis 140 .4 bez., Loco 133-143 .4 nach Qual.
bez., Lieferungsqualität 139,75 .4 bez., ruſſiſcher bez., in
ländiſcher 136 142 .4 ab Bahn bez., per dieſen Monat .4September October 140 139,75 bez., OctoberNovember; 134,

135-—134,75 bez., November Dezember 134--134 h-I34
be DezemberJanuar 1885 bez., April-Mai 137,25--137,515725 bez. MaiJuni bez. Gerſte per 1000 Kilogr.
flau, große und kleine 120—185 .4 nach Qualität bez. Hafer

er 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine höher, ſetäniBigt.
tr., Kündigungspreis bez., Loco 123--158 .4 nach Qual.

bez., Lieferungsqualität 1285 bez., inländiſcher guter 4bez., feiner bez., preußischer guter bez., pommerſcher
mittel bez., guter bez., feiner 138--143 .4 ab Bahn

Halliſcher Tages -Kalender.

Dienstag den 30. September:

bez., ſchleſiſcher mittel .4 bez., guter -4 bez., feiner 142

Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Friedrichſtraße): Vom 11. Auguſt er. bis auf
i Jn den letzten

ücher abgenommen und neu ausgeliehen.
Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:

onnerstag v. 11--1 Uhr in

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

Weiteres außer Sonntags täglich von 9--1 Uhr geöffnet.
beiden Dienſtſtunden werden

Dienstag u.unentgeltlich
e 5.

eöffnet Sonntag

der ehemal. feſidenz, Domgaſ

von 8--12 u. Nm. von 26.
Standesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. 3-5 geöffnet im Sparkaſſengebäude

Rathhausgaſſe Nr. I. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1 u. Nm. 3--4Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4—6 Sophienſtr. 10.Spar z VorſchußVerein: Vm. 9-1 u. Nm. 3—5 Vküberſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.e
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff

net von 8--12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Volksbibliothek: von 7—-8 Uhr Ab. geöſfnet im Rathhaus.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab.

Lateiniſch im Stadtgymnaſium.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant zum „Aich-Amt“.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
rends'ſcher r Uebung und Sitzung Ab. S in derElſäſſer Taverne, u

Verein ſelbſt. Conditoren: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Schachklub Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.
Sang und Klang: Ab. 8-—-10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtde. in Weidenhammers Reſtauration.
Geſangverein Lydia: Ab. 8 im „Reichskanzler“.Halliſcher Zither-Club: Ab. 8 Verſammlungs Abend bei Herrn Neſſe in der

Jnſpektor Merten, Arbeits
„Stadt Berlin“ Leipzigerſtr.

Anſtalt für Arbeitsnachweiſung.
anſtalt.

Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 16b.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Dienstag:

Feues Theater: Pitt und Fox. Hiſtoriſches OriginalLuſtſpiel.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Der Bettelſtudent. Operette.
Carola-Theater: Anfang 8 Uhr: Prinz Orlofsky. Komiſche

Operette.

9 Rechnen für 3 Abthlgn., Engkiſch,

Knüpfer's Muſikinſtitut: Sophienſtr. 28. Geſang, Clavier, Theorie.
Bibliothek.

146 .4 ab Bahn bez. märkiſcher guter 135 .4 ab Bahn bez.,
ruſſiſcher geringer 127—-130 .4 frei Wagen bez., per dieſen Mo
nat 4 bez., September Oc. ober 128,75.4 bez., October No-
vember 125,5 bez., November Dezember 124,5 .4 bez., April
Mai 127-127,25 .4 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco behaup
tet, Termine gekündigt Gtr., w. 4 bez.,Loco 123-134 .4 nach Qualität bez., per dieſen Monat, Sep-
temberOctober, OctoberNovemver, November Dezember, Dez.
Januar und Januar- Februar 4 bez. Türkiſcher -4 bez.

Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 170--225 .4 bez., Fut-
terwaare 148--158.4 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100
Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps 4 bez., Sommerraps

bez., Winterrübſen .4 bez. Sommerrübſen .4 bez.
Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine behauptet, gekündigt

Ctr., Kündigungspreis bez., Locy mit Faß 4 bez.
ohne Faß bez., per dieſen Monat und September- October
51,5 bez., October- November 51,3 4& bez., November-Dezem-
ber 51,2.4 bez., Dezember-Januar, J trpar u. Februar
März bez. April-Mai 52,4.4 bez., MaiJuni bez.
Veinöl per 100 Kilogr. .4 bez., loco bez., Lieferung

bez. Spiritus per 100 Liter, à 100 10.000
Termine matter, gekündigt 10000 Liter, Kündigungspreis 47,2
bez., Loco mit Faß bez., per dieſen Monat 47,4—47
September October 47,3--47 .4 bez., October- November 46,746,4

bez. November Dezember 46 .4 bez., DezemberJanuar, Ja-
nuar Februar und. Februar März bez., April Mai 47,2
--46,9 4 bez., MaiJuni 47,3-47,2 bez. Spviritus per 100
Liter à 100 Iu, loco ohne Faß 47,3- 47 bez., per
April Mai bez.

Weizenmehl Nr. 00 23,50--21,75, Nr. 0 21,75--2025.
Vr. 0 u. 1 20,00-19,00. Roggenmehl Nr. O v. à r. 100
Kilogr. brutto incl. Sack, feſter, gekündigt 15600 Ctr., Kün v igungs-
preis 19,10 bez., per dieſen Monat u. September-October 19,10

bez., October- November 18,75 bez., November Dezember
e .4 bez., Dezember Januar und April Mai

ez.
Leipziger Produktenbörſe vom 27. September.

be 1000 Ko. netto loco hieſiger 150--164 4& bz.
150 174 bz. und Bf. Matt.bz. Feſt.

ieſiger
per 1000 Ko. netto loco 145-- 151
per 1000 Ko. netto loco hieſige 140--160 .4 bz. u. Bf., feinſte
über Notiz. Hafer per 1000 Ko. netto loco hieſiger alter 140
150 .4 bz. u. Bf., neuer 132--438 .4 bz. Mais per 1000 Ko.
netto loco Donau 130 .4 Bf., amerikaniſcher 130 Bf. Raps
per 1000 Ko. netto loco 240 .4 nominell Rapskuchen per
100 Ko. netto loco 12,50 Bf. Rüböl per 00 Ko. netto loco
52 4 bz., per September October 52,60 .4 Bf. Unverändert.
Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 47,30 4
Gd. Niedriger.

Breslau, den 27. Scptember. Spiritus pr. 100 Liter 100,
per September 45 40 bez., September-October 45,20 bez. April
Mai 44,80 bez. Weizen pr. September 153,00 bez. Roggen
per September October 133,50 bez., November Dezember 129,00
per April-Mai 134 00 bez. Rüböl per Sentember- October
61,25 bez. October November bez., April-Mai 51,50 bez.
Wetter: Schön.

Stettin, den 27. September. Weizen loco feſter, 136,00
-160,06. bez. per September October 149,00 bez., AprilMai 161,50 bez. Roggen unverändert, loco i27 dis o bez.,

per Sept. Oct. 135,00 bei per AprilMai 135,00 bez. Rüböl
ſtiller, pr. September October 51,50 bez., April-Mai 51 50 bez.

Spiritus matt, loco 46,70 bez., per September 47.00 bez.,
per September- October 47,00 bez., pr. April-Mai 47,20 bez.

Hamburg. den 27. September. Weizen loco unverändert,
guf Termine feſt, per Sept. October 149,00 Br., 148,00 G., per
Octob.- Nov. 149,00 Br., 148,00 G. Roggen loco unverändert,
auf Terwine feſt, per September October 121,00 Br. 120,00
G., per October November 119,00 Br. 118,00 Gd. Hafer
und Gerſte unverändert. Rüböl ſtill, loco per October

Weizen

54. Spiritus ſtill, pr. September 37 Br. per October
November 37 Br., per November Dezember 37 Br. per
AprilMai 37 Br. Wetter Trübe.Liverpool, 27. September. Baumwolle (Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Ruhig Tagesimport
Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 7000 Baällen, davon für Spe
kulation und Export 1000 Ballen. Unregelmäßig. Upland ze,
Orleans d. billiger.

Petroleum Berlin, 27. September. Petroleum 100 Kg loco
bz., per dieſen Monat 241.4 bz. Hamburg. Petroleum

ſtill, Standard white loco 7,80 Bf., 7,75 Gd., per September

7,70 Gd., ver October Dezember 7,80 Gd. Bremen. (Shlut-
bericht) Ruhig. Standard white loco 7,56, per October 7,55
per November 7,65, per Dezember 7,75 Bf., Januar 785
Alles Brief. Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type
weiß, loco 78 bz., 19 Bf., per October 19 Bf., ver No
vember 19, Bf., per November- Dezember 199 bz. 19 Vf.Weichend. NewHork, den 27. September. Kaff. Petroleum
70 Abel Teſt in NewYork 77, Gd., do. do. in PhiladelphiaT. Gd., rohes Petroleum in ew ort 6 do. Pipe line
Certificates D. 72 O.

Börſennachrichten.
Gerlin, den 27. September. Die heutige Fonds und Actien-

börſe eröffnete in günſtigerer Stimmung und mit theilweiſe et
was höheren Courſen auf ſpeculativem Gebiet. Jn dieſer Be

waren die feſteren r r der fremden Bör
enplätze von hervorragendem Einfluß. Das Geſchäft entwickelte

ſich Anfangs etwas lebhafter, erlahmte aber ſpäter und die Hal
tung ſchwächte c ziemlich allgemein wieder etwas ab.
Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide An
lagen und fremde feſten Zins tragende Papiere konnten ſich der
r entſprechend theilweiſe etwas höher ſtellen. Die

aſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei meiſt
wenig veränderter Courſen. Der Privatdiskont wurde mit
3 o notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche
Kreditaktien auf erhöhtem Niveau mit einigen Schwankungen

lebhaft um; Franzoſen und Lombarden erſchienen gleich
alls etwas beſſer, andere Oeſterreichiſche Bahnen feſter und

ziemlich belebt. Von den fremden Fonds ſind Ungariſche Gold- c
rente, Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche Noten als feſter un
lebhafter zu nennen, Italiener feſt. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds blieben feſt und ruhig, inländiſche Eiſenbahnp
oritäten wenig lebhaft. Bankaktien waren feſt und mäßig be
lebt, Diskonto-KommanditAntheile und Deutſche Bank etwas
beſſer und lebhafter. Jnduſtriepapiere ſchwach, Montanwerthe on dematt, Laurahütte und Dortmunder Union weichend Jnlän-
diſche Eiſenbahnaktien ziemlich feſt, Oſtpreußiſche Südbahn und

ecklenburgiſche feſter, Marienburg-Mlawka behauptet.
Courſe um 2 Uhr. Feſt. Oeſterr. Kreditaktien 485,50

ranzoſen 511,50, Lombarden 251,50, Türk. Tabacksaktien 1037
ortmunder St.-Pr. 71,25 Laurghütte 103,75, Darmſtädter

Bank Deutſche Bank 150,50, Diskonto Commandit 196871
Ruſſ. Bank 71,25, BreslauSchweidnitz-Freiburger Lübee
Büchener 171,37, Mainzer 110,75, Marienburger 82,75, Meckler
burger 208,50. Rechte Oderuferbahn Oberſchleſiſche
Oſtpreußen 104,50, Buſchtehrader Duxer 146,75, Elbethal

atte i ordweſtbahn 298 00 Soltg doch
93,62, Rumänier 104,12, Italiener 96,25, Oeſterr. Goldrente
86,37, do. Papierrente 67,50, do. Silberrente 68,37, do. 1860e h
Looſe 119,00, Ruſſen alte 94,00, do. 1880er 77,50 do. 1884er
93,87, 49 Dngar Goldrente 77,50, Ruſſ. Noten 206,25, do. Orien
i. 5987, do. do. III. 59,75.

Deutſche Reichs Anleihe 49 103,75 bz. Preuß. Conſol.
leihe 4 102,90 B. onſol. Preuß. Anleihe 4 108,60
Staats Anleihe 1868 49 101,50 G. Staats- Anleihe 1850, 186

alich g
atsſtre

1853, 1862 4 101,60 Staats Schuldſcheine 3 99,90 GRrlich t
Englan

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffeſchleuſe bei Trotha) am 28. September Kbenbs am neuen i Mit He
haupt 1,42, am 29. September am neuen Unterhaupt 1.42 Meter hirfer c

Waßerſtand der Unſtrut am Brückenpege bei Straußfur
am 27. September 0,85, am 28. September 0,84 Meter über

Wafſferſtand der Elbe bei Bagdeburg am 27. September
Pegel 0,95 Meter über O.

Telegraphiſche Depeſchen.
Rom 28. September. Der König wohnte geſte

den Manövern der Kavallerie und der reitenden Artilleri
bei Pordenone bei. Von der zahlreich verſammelten Be

gantwort
ihtigſten

der es
z die C
heiſe ausl

i laufend
ungsan

Kaiſe
völkerung wurde der König überall mit enthuſigſtiſche fing diZurufen begrüßt. hußaſtiſch r

Brüſſel, 28. September. Der Direktor des Journa hei
„Le National“, Marchi, iſt heute Vormittag ausgewieſe
worden.

Konſtantinopel, 28. September. Der türkiſche

Eine große Parthie

Engl. Täll-Gardinen
Weiss und créème

nur beſtes Fabrikat haben wir zu bedeutend herab-
geſetzten Preiſen zum Ausverkauf geſtellt.

A. Muth Co.
gr. Steinstrasse S.

Schiffspoſtdienſt nach Varna iſt vorläufig wieder eingeg
ſtellt worden.

Closet-Papie
mit Salicylsäure getränk
à Packet 30 Pf. empfehlt

J. Zoebisch.,
Brüderstrasse 16.

Vorzügliche Maſſe zum Füllen vomeine Fi

Hectographen e
empfiehlt billigſt M. W altsgo

O. I.Von der Reichsbank b
zum Theater herunterg

gangen [118Vivat sequens![11591

Familien Nachrichten

Vermählungs- Anzeige.

11842

Conto-Current- Verkehr.

Depositen- u. Cheque- Verkehr
Baar-Einzahlungen 2

verzinſe ich bis auf Weiteres: 1

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze 55 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
mann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu gar und halben Portionen

Nr. 24 zu haben. tſind unr bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße

en

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ernst Haassengier,
Bank- und Wechselgeschäft,

Halle a/S., große Steinſtraße Ur. 10,
empfiehlt ſeine Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für

Ein- u. Verkauf v. Staatspapieren, Actien u. Oblig. c.
Einlösung von Coupons, für Capitaliſten ſpeſenfrei.

Discontirung guter Wechsel Incasso.
Vorschüsse aufllypothekendocumenteu. Effecten.

6 Monat Kündig. 4 P. a.

4 4 p. a
Couponsbesorgung Verloosungseontrolle.
Ausschreibungen und Veberweisungen auf das Ausland.

IIypotheken- Verkehr
Capitalien jeder Höhe von 40, an auf Acker auszuleihen zu ſoliden,

billigſten Sätzen und coulanter aufmerkſamer

Richard Salz mann
Clara Salzmann
geb. Hanenstein el hei

Vermählte. [II& d
Goſſerau, den 29. Sept. 1860 Oſtind

8 6 idGeburts Anzeige. in in
Durch die glückliche Geburt eu W der

munteren Mädchens wurden ho emäß

erfreut P virtheOtto Voigt und Frau Maric Nmange
geb. Hoffmann.

o auf
ucten,

Jn[7609 TodesAnzeige.
Freunden, Bekannten und

Verwandten die traurige Nach
richt, daß am 25. ds. Mts.
Nachmittags 5 Uhr, unſere
gute Mutter und Schweſter
Thekla verw. Schmidt geb.
Gerner nach ſchweren Leiden
ſanft in dem Herrn entſchla

fen iſt. [1162
Creuma,den 26. September 1884.
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Anfang d
der Beſtellun

gratis und franco geli

Afrika.

ernennenne
e J

Abonnements-Einladnng.
Zum bevorſtehenden Quartalwechſel bitten wir um

es Romans

Bewirkung reſp. Erneuerung des Abonnements.
e Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein

auch die unterzeichnete Expedition, nehmen Beſtellun
en auf die „Halliſche Zeitung“ (amtliches Organ des

v Landrathsamtes des Saalkreiſes) nebſt „land
wirthſchaftlichen Mittheilungen und
Halliſchen Sonntagsblatt“ zum Preiſe von 3 Mark

itgegen.n et inzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch vom Tage

ab bis ult. September cr. die Zeitung ſowie der

Fs Shocking
Die vorzugsweiſeſtark zunehmende Zahl der

Abonnenten in der näheren und weiteren Um-
ebung von Halle, ins Beſondere auch unter denFrundbeſitzern der Provinz ſichert ſämmtlichen
iſeraten den beſten Erfolg.
Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

iunſtrirtem

Politiſcher Tagesbericht.
Ausland.

Seit der vor längerer Zeit ſignaliſirten
Juzrufung der Boerenrepublik in Zululand und
der Nachricht von dem Ausbruch eines Kaffernaufſtandes
in Mozambique umhüllt ein nur ſelten und unvollkommen
güchtetes myſtiſches Dunkel die Lage in Südafrika.
da die Kommunikationen, mittelſt welcher Nachrichten aus
den Jnnern der Kapländer ihren Weg in die Oeffentlich-
tit finden könnten, faſt oder ganz ausſchließlich von England beherrſcht werden, ſo mußte die auffallende Karglich

2

tet der engliſchen Quellen deſto verdachterweckender wirken,

z ſhwächlicher und di
ſie ſüdafrikaniſche Politi
ter Gladſtones Auſpizien bewieſen hat.

des
e auswärtige, insbeſondere

Londoner Kabinets ſich
Das Bischen,

v man jezuweilen aus Londoner Zeitungen erfährt, iſt
zu danach angethan, dem Argwohn Vorſchub zu leiſten,
i die engliſche Autorität im Süden des dunklen Erd-
tls nur noch eine Schattenexiſtenz friftet und gegenüber
m mächtig aufſtrebenden Selbſtgefühl der „Afrikanders“
un noch in Betracht kommt.
hetrag von Pretoria zerriſſen, ſie haben die engliſche
Jagge in dem Hauptort des Stellalandes, in Vryburg,
iedergeholt, ſie dehnen ihre Herrſchaft in einem ſo kon
ſten Tempo über Gebiete aus, welche bisher dem
britiſchen

zur unter

Die Boeren haben den

P n unterſtanden, daß dieſe Taktik ſich
em Geſichtspunkte abſoluteſter Geringſchätzung

de engliſchen Preſtiges ſeitens der Boeren begreifen läßt.
damit ſteht die von der Kapregierung beobachtete Paſſivi
t in vollſten Einklange, desgleichen das Streben der
Kdoner Politiker, von den fatalen Vorgängen in Süd-
di ſo wenig Aufhebens als möglich zu machen. Das
hlindiſche Element am Kap iſt dem engliſchen vollſtändig
her den Kopf gewachſen, und wenn die Engländer dem
wen nach einſtweilen noch Herren der Kapkolonie ſind,
ſo vedanken ſie ihre ſcheinbar bevorzugte oſition weit
mehr dm den Dingen innewohnenden Beharrungsvermögen
als ier eigenen Kraft. Es mangelt dem Engländerthum
am Kap die Fähigkeit, aus ſich heraus friſche Schößlinge
zu entſenden; der von ihm beanſpruchten politiſchen Supe
riprität ſteht in dieſem Falle die Racenſuperiorität nicht
zur Seite. Der endliche Ausgang des zwiſchen Engländern
ind Afrikanern entbrannten Konkurrenzſtreites kann daher
ucht zweifelhaft ſein.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 28. September.

Von veruuglückten Bergſteigern hört man in
Ken Sommer mehr als ſonſt. Der A. Abd.Zeitung
wid aus Heiden am Bodenſee geſchrieben, daß am
16. September gegen Abend Frau Pfarrer Kübel aus

Ansbach dur

Vergleich zu denen der Volleſchulen, endlich die Zunahme

de Procentſatzes mit den aufſteigenden Klaſſen hat in den
bäden letzten Jahrzehnten die Aufmerkſamkeit in den wei-
ten Kreiſen auf ſich gelenkt. Die wiſſenſchaftliche Depu
in für das Medicinalweſen hat bereits im Dezember
eigen Jahres in dem Gutachten über die
Ueherbürdung der Schüler in den höheren Lehranſtalten der

üler eine umfaſſende Erörterung gewidmet.
wohl hat ſie für nothwendig befunden daß durch
li e Unterſuchungen die Frage über den Antheil der

ule an der Kurzſichtigkeit und ſomit über die zuäßigung zu ergreifenden Mittel dem Abſchluß

Ktracht werden. Demgemäß hat der Cultusminiſter ſich
21 an einigen Schulen jeder Provinz die Schüler
etre

dmichſt ſollen die betreffenden höheren Schulen und die
zu betrauenden Aerzte ausgeſucht

owohl ſolche Schulen welche ſchon
Beſchaffenheit ihrer Unterrichtsräume

a
in

der

en,
nh die mangelhaftedi gelhaf

der Kurzſichtigkeit am

S

rage der

Gleich-
amt-

ſeiner
näher

tlich unterſuchen zu laſſen.

u e der Beſorgniß geben, daß ſie auf die Sehkraft

enen ein ſanitär
gewähltan werden. s

ſoll dieſelbe nur

chüler nachtheilig einwirken, als auch ſolche, bei
er Einfluß zu erwarten iſt, aus-

as die eigentliche Unterſuchung anbe-
durch beſonders dazu qnalificirteAjie, womöglich durch Aſſiſtenzärzte an den Augenkliniken

Univerſitäten geführt werden.hen dieſer üntee

aufgeſtellt worden.
Zterſuchung,

a wo
werdenen

bit ſoll
welche ſi

iſtfür das dte i

eine ärztliche Unterſu
ch jedoch auf diejenigen

edicinalweſen ein förmli

Jn Betreff des Ver
von der n tes Pro-

Nach demſelben ſoll die Vor
welche in der Vornahme von Leſe- oder

beſteht, wenn arg
zur genaueren Feſtſtellu

den J über-
ug der Kurzſichtig-

ung des Auges ſelbſt,
Schüler beſchränken kann,

Halle, Dienstag, 30. September 1884.

ſchwere innere Verletzung erlitt, an deren Folgen die be-
dauernswerthe Dame am 18. d. verſchieden iſt. Bei dem
Verſuche, der Mutter K. zu bringen, verlor das zehn-
jährige Mädchen das Gleichgewicht und ſtürzte nach, kam
aber mit mehreren leichten äußeren Verletzungen davon.
Ferner meldet man aus Garmiſch, 19. d.: Der K. Amts
richter Herr Schormaier verirrte ſich auf dem 6000
Fuß hohen Kramerberg, ſtürzte eine jähe Höhe hinab
und blieb am Rande einer 300 m tiefen Schlucht liegen.
Der Waldaufſeher Sonner hörte ſein Hülferufen. Obwohl
bereits die Nacht eingebrochen, leiteten er und der K. Forſt
gehülfe Maier mit mehreren Männern die Rettungsarbeiten
ein, und es gelang r Herrn Schormaier aus ſeiner
entſetzlichen Lage zu befreien.

Der erſte deutſche TaubſtummenLehrer- Congreß
hat ſeine Verhandlungen am An Vormittag im Sitzungs
ſaale des Herrenhauſes begonnen. Etwa 250 Taubſtummen-
Lehrer aus allen Theilen Deutſchlands incl. Elſaß und Lothrin
gen, aber auch aus Oeſterreich, Frankreich, England und der
Schweiz ſind hierzu in Berlin eingetroffen. Jm Auftrage des
preußiſchen Kultus miniſteriums war Geh. Regierungsrath Dr.
Schneider, im Auftrage des Königl. Provinzial-Schulkollegiums
Geh. Regierungsrath Dr. Menges, im Auftrage der ſtädtiſchen
Behörden Stadtſchulrath Br. Bertram und Stadtſchulrath
Schreiner erſchienen. Bereits in einer vorgeſtern Abend
ſtattgefundenen Vorverſammlung wurden Direktor Dr. Treibel
(GBerlin) zum erſten und Ober Inſpektor Hirtzel (Gmünd) zum
zweiten Vorſitzenden gewählt. Direktor Dr. Treibel eröffnet
heute den Kongreß mit Worten herzlichſter Begrüßung und er
theilte zunächſt dem Geheimen Regierungsrath Dr. Schneider
das Wort, welcher den Congreß im Nomen ſeines Chefs, des
preußiſchen Kultusminiſters, Herrn Dr von Goßler begrüßte.
Das große Jntereſſe, das die Königlich preußiſche Unterrichts
verwaltung dem Taubſtummen Unterricht zuwendet, führte Red
ner ſodann aus, erhellt u. A. aus dem Umſtande, daß z. B. im
Jahre 1825 in Preußen 170 taubſtumme Kinder, gegenwärtig
3991 Kinder einen regulären Unterricht erhalten. 460 Taub
ſtummenlehrer ſind an 65 Provinzial und 21 Vereins Anſtalten
thätig. Jm Jahre 1882 ſind im Königreich Preußen 1557 952
Mark 54 Pfge. für den Taubſtummen- Unterricht verwendetworden. Nach einem warmen Appell an die Taubſtummenlehrer

ſchloß Redner mit den Worten Seien Sie üherzeugt, m. H., die
preußiſche Unterrichts- Verwaltung wird bemüht ſein, nicht bloß
pon ihrer Centralſtelle aus, ſondern auch von Seiten ihrer Pro
n Jhre gottgefälligen Beſtrebungen nach Kräften
u unterſtützen. (Lebhaftes Bravo.) Geh. Regierungsrath Pr.
Nenges begrüßte hierauf den Kongreß im Auftrage des

Königlichen Provinzial-Schulkollegiums für die Provinz Bran-
denburg, und Stadtrath Schrein er im Auftrage des Ober-
bürgermeiſters Dr. von Forckenbeck. Letzterer bemerkte u. a:
Die ſtädtiſchen Behörden der Reichshauptſtadt Berlin ſchätzen esſich zur hohen Ehre, daß der erſte an Taubſtummenlehrer-
Kongreß in ihren Mauern tagt. Die ſtädtiſchen Behörden ver
folgen Jhre Verhandlungen mit größtem Jntereſſe und wün
ſchen denſelben den größten Er (Lebhaftes Bravo.)
Geheimer Hofrath Vr. Armbruſt (Karlsruhe) begrüßte die Ver
ammlung im Auftrage der Großherzoglich Badiſchen, Geh. Oberegierungsrath Dr. Nehr (Stuttgart) im Auftrage der
Württembergiſchen Schul- Regierung. nzwiſchen war noGeh. Regierungsrath e Kul
ſchienen. Auch mehrere Aerzte für Gehörkrankheiten wohnten
den Verhandlungen bei. Den erſten Gegenſtand der Tages
ordnung bildete die Förderung des TaubſtummenSchulunter
richts. Der diesbezügliche Referent, Direktor Rößler (Hildes-
heim) befürwortete die Annahme folgender Theſen: Einführung
des Schulzwanges für Taubſtumme vom ſiebenten Lebensjahre
an, 2) Gewährnng achtjähriger Schulzeit mit aufſteigenden
r 3) Normirung der Maximal-Schülerzahl für eine

laſſe und einen Lehrer auf zehn, 4) Vermehrung für die Arti
kulationsklaſſe, 5) Ausſcheidung der zur Errichtung des Normal-
ieles der Schule zu ſchwach befähigten Kinder zu einenz ihrerFabigkeit und ihrem Bedürfniß entſprechenden Unterricht mit

niedrigerem Ziele, 6) gründliche, möglichſt gleichmäßige Vor-
bildung der jungen Lehrer. Nach einer langen, heftigen Deboette,
die jedoch ein ausſchließlich ſachliches Jntereſſe bot, gelangten
die Theſen des Referenten einſtimmig zur Annahme. Taub-
ſtummenlehrer Gutzmann (Berlin) referirt hierauf über „den
Turnunterricht bei Taubſtummen in den erſten Schuljahren.“
Der Redner betonte die Nothwendigkeit der Pflege des Turn
unterrichts bei Taubſtummen, der ganz beſonders in den erſten
Schuljahren ſich empfehle. Der Kongreß erklärte ſich mit den
diesbezüglichen, ſehr eingehenden Ausführungen des Referenteneinver ſtanden

Danach wurde die heutige Sitzung auf Sonnabend Vor
mittag 9 Uhr vertagt.

vpap Kültusminiſterium er

[J„m J

den Sturz von einem Felſen herab eine

Beilage zu C 229 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Halle, den 29. September.
(Der Abdruck unſeer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
In der Sitzung des Vereins für ſtädtiſche Jntereſſen erſtattete der Herr Vorſthende zunächſt einen kurzen Bericht über

den Stand der Zwingerſtraßenangelegenheit. Die dortigen
Grundſtücksbeſitzer haben eingewilligt, daß die Stadt das nöthigeTerrain durch Planken einzäunt und wird damit in dieſer Woche
begonnen, auch gleichzeitig Gas und Waſſerleitung gelegt werden.
Vach Fertigſtellen dieſer Arbeiten folgt Kanaliſirung. Für den
r wird auf einer Seite Trottoir in der Breite
von 3 Metern gelegt. Jm nächſten Frühjahre erfolgt die Pflaſte
rung des Straßenkörpers. Die von einem Herrn aus der
Verſammlung aufgeworfene Frage: Welches ſind die Prinzipien,
nach denen bei der Fluchtlinienregulirung verfahren wird? gab

die Kalamität hinzuweiſen, daß die du
nahme von Bauten oft nicht möglich iſt, weil die Fluchtlinie
e nicht regulirt wurde. Hieran wurde der Wunſch geknüpft,
doch an maßgebender Stelle dafür einzutreten, die Fluchtlinien
in der Folge nicht ſtückweis, ſondern möglichſt für einen ganzen
Stadttheil ſchon vorher feſtſtellen zu wollen. J des
Theaterneubaues konnte mitgetheilt werden, daß der Bau nicht
im Ganzen, ſondern in zwei Theilen: Souterrainbau und Ober
bau, vergeben wird. Zum Souterrainbau (Koſten: 54000 .4)
ſind nicht weniger als eine Million Mauerſteine und 1100 Kubik
meter Bruchſteine nöthig. Erweiſt ſich das Wetter günſtig, ſokann ſchon im nächſten Jahre das Theater unter Dach und Fach

ſein, ſo daß vielleicht ſchon im Winter 1886 in dem neuen Hauſe
geſpielt werden kann. Bei der weiteren Debatte über die Stadt
verordnetenvorlagen wurde über einige nothwendig gewordene
Brückenreparaturen Mittheilung gemacht und hierbei geſagt, daß
die Brücke an den Mühlen, welche von den anwohnenden Mühlen
beſitzern als ihr Eigenthum angeſehen zu werden pflegt, ſeit
mehr als 40 Jahren nur auf Koſten der Stadt unterhalten
werden mußte, da ſich die Mühlenbeſitzer hierzu nie bereit finden
ließen. Hieraus dürfe man doch wohl folgern, daß die Stadt
ſich nun auch als Eigenthümerin dieſer Brücke anſehen könne.
Jedenfalls iſt es an der Zeit, daß auch anderes Fuhrwerk,
namentlich aber Droſchken dieſe Brücke benutzen darf. Ueber
den projektirten Bau einer Leichenhalle wurde hart daß viel
fach der Wunſch laut wird, dieſelbe möge in der Nähe der Kapelle
errichtet werden. Vielleicht empfehle ſich auch die Ueberdachung
des von der Leichenhalle zur Kapelle führenden Weges. Dieſem
Bauprojekt wurde entgegengehalten, daß ein ſolcher Bau ſich in
der Nähe der Kapelle jedenfalls unſchön ausnehmen und das
landſchaftliche Bild ſchädigen würde und dürfte zu erwägen ſein,
ob nicht unter der Kapelle ſelbſt ein Raum zur Aufnahme der
Leichen geſchaffen werden könne. Zum Schluß wurde noch dar
auf aufmerkſam gemacht, daß eine neben der Volksküche hervor
ſpringende Mauerecke ſich den Paſſanten als ein Eisbrecher
neueren Datums unliebſam präſentirt. Ferner wurde, unter
Hinweis auf einzelne Fälle, das nicht ſelten unnöthig verzögerte
Wegräumen der Bauzäune vor den Häuſern bemängelt und der
Wunſch geäußert, daß die Ziegeldecker ihre Anweſenheit auf
einem Hauſe hinfort nicht mehr durch mit Ziegelſteinen beſchwerte
und quer über das Trottoir geſtellte Latten anzeigen möchten,
weil dadurch der Verkehr gehindert werde. Vielleicht empfehle
ſich als Warnungsſignal „Hab Acht“ das Herausſtecken zweier
beſtimmt gezeichneten und in die Augen fallenden Fähnchen.

Am Sonnabend ſind die Reſtaurationsräume des
neuen Etabliſſements „Rheingold“ im Stengel'ſchen
Hauſe, Leipzigerſtraße, eröffnet worden. Es war zuvor
chon von der glänzenden Ausſtattung dieſes neuen Lokales
o viel in das Publikum gedrungen, daß am
abend bis in die Nacht hinein ein ſehr lebhafter Verkehr
in demſelben herrſchte. Und in der That iſt hier in der
vorzüglichſten Stadtlage eine Reſtauration entſtanden,
welche ihrem vielverheißenden Namen alle Ehre macht.
Von competenter Seite haben wir auch Keller und Küche
des Herrn Minde rühmen hören und glauben wir des-
a dem „Rheingold“ ein nicht blos vorübergehend,
ondern dauernd freundliches Verhältniß zum Publikum

prophezeihen zu können. Wie man auch in weniger
h Geſchäftslage ſich durch Aufmerkſamkeit ohne

ſowie durch eine vortreffliche und preis
werthe ger ein volles Haus immer wiederkehren
der Gäſte ſichert, davon kann man ſich unter Anderem im
„Franziskaner“ überzeugen, wo bei o Liter
eine heitere Behaglichkeit herrſcht.

Mehrere Sozialdemokraten wurden in der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag dabei abgefaßt, wie ſie ſich
bemühten, auf den Trottoirplatten mittelſt Schablone und
Pinſel das Plakat: „Wählet Haſenclever“ herzuſtellen.
Die Schablone wurde durch die Polizei confiscirt.

(Unglücksfälle.) An einem Neubau in der
Nähe der neuen Kaſerne waren am Sonnabend mehrere

en

bei welchen die Vorunterſuchung mittelſt der Schriftproben
Anomalien nachgewieſen hat, vorgenommen werden. Dieſe
Unterſuchungen ſollen im Anſchluß an die von dem Pro
feſſor Hermann Cohn in Breslau, ſowie von dem Dr. Adolf
Weber in Darmſtadt in den von ihnen veröffentlichten
diesbezüglichen Schriften aufgeſtellten Geſichtspunkte er-
folgen. Die Erhebungen ſollen gegen das Ende des
Schulſemeſters veranſtaltet und in gewiſſen Zeiträumen,
am beſten nach je einem halben Jahre, wiederholt werden.
Bei der Erhebung ſollen Liſten angelegt werden welche
für jeden einzelnen Schüler das Alter, die Schuljahre, die
Leſeprobe, die eventuelle Brille und den Augenſpiegelbefund
verzeichnen. Anſtatt der Liſten empfiehlt ſich auch die
Anlage von Zählkarten oder Büchlein, welche Raum für
die ſpäteren Erhebungen enthalten. Dieſe Zählkarten oder
Büchlein könnten in den Klaſſen aufbewahrt und bei der
Verſetzung der Schüler mit in die neue Klaſſe hinüber-
gegeben werden. Aus dieſen Materialien wäre dannhelbjährlich eine Ueberſichtsliſte zuſammenzuſtellen, welche

der vorgeſetzten Behörde einzureichen iſt. Der betreffende
Arzt würde dieſer Ueberſichtsliſte eine kurze Ueberſicht der
gleichzeitig beobachteten Erfahrungen mit beſonderer Be
rückſichtigung der Frage von der Erblichkeit der Kurzſich
tigkeit hinzuzufügen, ſowie i über etwa von ihm wahr-
genommene Mängel in der Beleuchtung, den Subſellien,
den Lehrmitteln, ſoweit ſie zu den Augenübeln in urſäch-
licher Beziehung zu ſtehen ſcheinen zu äußern d v
Die einleitenden Schritte zu der Vorbereitung derartiger
amtlicher Unterſuchungen, die womöglich mehrere Jahre
hindurch und zwar in halbjährlichen Zwiſchenräumen

fortgeſetzt werden ſollen, ſind, wie wir hören, bereits
im Gange.

Das neueſte Heft der von dem Geheimen Ober-
Medicinal- und vortragenden Rath in dem Miniſterium
der MedicinalAngelegenheiten, Dr. Eulenberg, unter Mit
wirkung der wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medi-
einalweſen herausgegebenen Vierteljahrsſchrift enthält einenAufſatz über Vorſichtsmaßregeln bei dem Turnunter-

eerra

richte der weiblichen Schuljugend. Der Verfaſſer
(ein hieſiger Arzt) hebt hervor, daß die Aufſicht beim
Mädchenturnen ſich auch auf die Kleidung zu erſtrecken
hat. Es ſei das um ſo nöthiger, als man ſich in Deutſch
land ſeit Spieß mit der gewöhnlichen Tracht der Mädchen,
in der ſie die Schule beſuchen, begnügen. Zuſammen
drückende Kleidungsſtücke ſind bei dem Turnunterricht zu
verbannen. Unter den vielen ſonſtigen Uebelſtänden und
für das ganze Leben nachtheiligen Folgen der den
Mädchen jetzt ſchon ſo früh angelegten, den Körper über
den Hüftknochen und der Magengegend ſichtlich einpreſſen-
den Schnürmieder liegt für das Mädchenturnen am
nächſten, daß ſie die Uebungen des Rumpfes in erheb-
licher Weiſe beeinträchtigen und die unentbehrlichen
Beugungen desſelben vor-, ſeit, rückwärts zum Theil ver
eiteln können. Der Schule fehle bis jetzt die Macht,
zen die Beſeitigung der Schnürmieder aus der

urnſtunde und ſomit dem Unterrichte überhaupt mit Er
folg anzukämpfen. Das ſei umſomehr zu beklagen, „als
die Schädigungen der Unterleibsorgane
ſehr erheblich ſind und erſt neuerdings zu den ſchon früher
nachgewieſenen beſonders die Leber betreffenden Beſchä
digungen noch Verſchiebungen der rechten Niere, die un
zweifelhaft unter Mitwirkung des Druckes der Schnür-
mieder entſtanden waren, hinzugekommen ſind“. Die Kleider
dürfen nicht zu tief ausgeſchnitten ſein auch ſind lange
fliegende Kleider auszuſchließen, weil ſie, abgeſehen vom
Staubaufwirbeln, durch das Hängenbleiben bei entſtehen
den Riſſen und durch Umknickungen der Füße bei falſchen
Schrittſtellungen Unfällen Vorſchub leiſten. Das Schuh
werk turnender Mädchen erfordert niedrige, breite
Abſätze. Der Verfaſſer wünſcht ſchließlich, daß die
Sache des Mädchenturnens die noch fehlenden Anhänger
erhalte, und giebt Mittel an, wie ſie zu erlangen ſind,
um „die vollſtändige Gleichſtellung des Mädchenturnens
mit den übrigen Lehrgegenſtänden für ganz und gar ſpruch
reif zu erklären.



Leute des Ziegeldeckermeiſters Herrn Heine hierſelbſt da
bei beſchäftigt, zur Fertigſtellung des Pappendaches den

ierzu noch benöthigten Sand nach demſelben emporzuwinden.
m Verlaufe dieſer Arbeit gab die Befeſtigung des Rüſt-

baumes auf dem Dache plötzlich nach und ſtürzte derſelbe
mit der an ihm e Laſt zur Erde hernieder.
Der untenſtehende Ziegeldecker Louis Bennewitz von hier,
Strohhofs viße Nr. 2 wohnhaft, bemerkte zwar die ihm
durch das Niederſtürzen der betreffenden Gegenſtände
drohende Gefahr, doch gelang es ihm nicht mehr, durch
einen Seitenſprung ſich derſelben zu entziehen, er erlitt
vielmehr eine erhebliche Kopfwunde, die ihm in der hieſi
en Klinik zugenaht werden mußte. Jn der Wernicke
chen Maſchinenfabrik hierſelbſt ereignete am Sonn

abend Nachmittag ein bedauerlicher Unglücksfall inſofern,
als der hier beſchäftigte ledige Schloſſer Otto Dietrich,
Niemeyerſtraße Nr. 15 wohnhaft, mit der linken Hand
verſehentlich in die Kammräder des Krahnes gerieth.
Wegen der hierbei erlittenen nicht unerheblichen Verletzung
mußte ſich der p. Dietrich ſofort in kliniſche Behandlung
begeben. Auf dem früheren Ausſtellungsplatze an der
Magdeburgerſtraße ſpielte am Sonnabend gegen Abend
eine Anzahl Kinder mit einem geladenen Teſching, wobeiſich daſſelbe plötzlich entlud. Die Ladung drang dem

Knaben Brandt von hier, r Nr. 38, un
glücklicherweiſe in den rechten Fuß und mußte in der
hieſigen Klinik durch einen Arzt aus demſelben entfernt
werden. Wie leicht hätte hierbei ein größeres Unglück
entſtehen können, wenn namentlich die Richtung der Schuß-
waffe eine andere geweſen wäre.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck un rer Original-Correfpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet).
Vom Miniſterium für Landwirthſchaft c. iſt folgende

Bekanntmachung erlaſſen:
Auf Grund des 8 28 des Regulativs über Ausbildung,

rings ung Anſtellung für die unteren Stellen des Forſt
dienftes in Verbindung mit dem Militärdienſt im Jägerkorps
vom 15. Februar 1879 werden bei den Königlichen Regierungen
zu Stralſund, Breslau, Oppeln, Faerrg Trier und bei der
Königlichen ter zu Berlin neue Notirungen forſtver
ſorgungsberechtigter Jäger der Klaſſe A I bis auf Weiteres der
eſtalt ausgeſchloſſen, daß bei den genannten Behörden nur dieMeldungen ſolcher im laufenden Jahre den Forftverſorgungs-

ſchein erhaltenden Jäger angenommen werden dürfen, welche im
Bezirke derjenigen der vorgenannten Behörden, bei welcher ſie
ſich melden, zur Zeit des Empfangs des Forſtverſorgungsſcheins
im Khniguchen orſtdienſte bereits länger als 2 Jahre beſchäftigt
find. Die Zahl der Anwärter iſt a errrtigeen geringſten in
den Regierungs Bezirken Marienwerder, Kaſſel,
Aachen und Frankfurt.

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſe
burg enthält folgende Bekanntmachungen

e und Lehrerſtellen.] Die Diaconat-ſtelle an der hieſigen Stadtkirche iſt vacant und neu zu beſetzen.
Das Einkommen der Stelle beträgt ca. 1800 Mk. und freie
Wohnung in einem beſonderen Hauſe. Bewerber wollen ſich
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe binnen 4 Wochen bei uns melden.
Bitterfeld, den 10. September 1884. Der Magiſtrat. Sommer.Die Stelle des Rectors unſerer Bürger und Volksſchulen,
mit 16 Unterrichtsſtunden, einem Einkommen von 3000 Mk. jähr
lich und etwa 150 Mk. für abgelöſte Holzberechtigungen neben
freier Dienſtwohnung, wird vom 1. October d. J. frei. Geeignete,
pro facultate docendi oder pro rectoratu geprüfte Bewerber
wollen i unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines kurzen
Lebenslaufes baldigſt bei uns melden. Naumburg a. S., den
12. September 1884. Der Magiſtrat. Die mit ca. 1068 Mk.
dotirte und nach Ableben des emer. Cantors ſich um 90 Mk. er
öhende Organiſten- und le hre ſtele an der Kirche und

ule zu Schkölen, Kreis Weißenfels, wird zum 1. Januar k. J.
vacant. Bewerbungen mit Beifügung r e ſind
baldigſt einzureichen an das Patronat zu kölen. Die
unter fiskaliſchem Patronate ſtehende erſte Lehrer- und Küſter
ſtelle zu Bretleben, Ephorie Heldrungen, iſt wieder zu beſetzen.
Das Einkommen dieſer Stelle iſt bisher auf rund 1234 Mk.
neben freier Wohnung und e n angenommen
worden, wovon jedoch der Gehalt für den Emeritus abzurechnen
iſt. An der hieſigen klaſſigen evangeliſchen Stadtſchule iſt
eine Elementarlehrerſtelle, mit welcher das Cantorat verbunden,
vacant und ſoll ſchleunigſt anderweit beſetzt werden. Das Ein
kommen der Stelle beträgt jährlich 1200 Mk. Bewerbungen mit
Zeugniſſen und Lebenslauf werden bis ſpätens den 4. October
cr. erbeten. Düben, den 22. September 1884. Der Magiſtrat.

r r Der Regierungsrath Kunze iſtvon Oppeln an die Königliche Regierung in Merſeburg verſetzt
worden. Die erledigte evangeliſche zweite Predigerſtelle zu
Ditfurth in der Diöces Quedlinburg, iſt dem bisherigen Pre
digtamts Candidaten Dr Wilhelm Julius Hil debrand verliehen
worden. P der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Wie
derau, in der Diöces Liebenwerda, iſt der bisherige Predigtamts-
Candidat Johannes Ludwig Jmmanuel Abraham berufen und
beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Diakonatſtelle an
St. PetriPauli zu Eisleben, mit dem Paſtorat an St. Spiritus
daſelbſt in der Diöces Eisleben iſt dem bisherigen Pfarrer in
Kühnhauſen, Johann Bernhard Trommsdorf, verliehen wor-
den. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Wernige-
rode, in der Diöces Salza, iſt der bisherige Pfarrer in Wie
dersbach, Johann Ephraim Eduard Brandt, berufen und be-
tätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle in
obeck, in der Diöces Loburg, iſt der bisherige Predigtamts-Can-didat Andreas Friedr. Karl Wif cher berufen und beſtätigt worden.

Die erledigte evangeliſche Oberpfarrſtelle zu Teuchern, in der
Diöces Liſſen, iſt dem bisherigen Oberpfarrer in Dommitzſch,
Friedrich Gottlob Schmidt, verliehen worden. Zu der erle
digten evangeliſchen Pfarrſtelle zu St. Nicolgi und Petri-Mar-
garethen zu Mühlhauſen iſt der bisherige Pfarrer in Tunzen-
hauſen, Hermann Eiche, berufen und beſtätigt worden. Zu
der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu in der Diö
ces Stendal, iſt der bisherige Pfarrvicar in Buckau, Johann
Moritz Förſter, berufen und beſtätigt worden. Der bisherige Prä arandenlehrer Schöttge zu Eisleben iſt zum Hülfs-
lehrer am Seminar zu Delitzſch ernannt worden. Der Bürger
meiſter Alwin Triebel in Golßen iſt zum Bürgermeiſter der
Stadt Prettin auf zwölf Jahre gewählt und beſtätigt worden.

g. Cöunern, 27. September. Vor einigen Tagen ſpätAbends kam der Müllergeſele Traugott Voigt von Rothenburg
in 3zteitung des Müllers Berger von hier und einigen anderen
Perſonen aus dem Haukeſchen Locale reren die Freiheit ent
lang. als ihnen mitten in der Straße verſchiedene Perſonen,
u. A. auch der Ziegeldecker Karl L. den Weg vertraten. Voigt
forderte dieſelben auf, den Weg frei zu machen und Gerieth ierbei
mit L. in Streit, im Verlauf deſſen letzterer plötzlich ein ſcharfes
Meſſer aus ſeiner Rocktaſche zog und damit dem Voigt nach dem
Kopfe ſtach und ihm eine bedeutende Schnittwunde auf der linken
Backe beibrachte. Voigt mußte in Folge ſeiner Verletzung ſofort
zum Arzt geſchafft werden, welcher die Wunde mit 5 Nadeln
zunähte. Strafantrag iſt geſtellt worden.

Aſchersleben, 27. September. (Aſchiedsfeierlich-
kichkeiten für den Realgymnaſialdirektor.) Mit dem
Schluſſe dieſes Schulhalbjahres beſchloß auch der Direktor des
hieſigen Realgymnaſiums, Dr. Hüſer, ſeine Thätigkeit als Schul
mann, um ſich am Lebensabend die wohlverdiente Ruhe zu

önnen; er hat 26 Jahre an der Spitze der Anſtalt geſtanden.
Geſtern Abend wurde dem Scheidenden von früheren und jetzigen
Schülern ein prächtiger Fackelzug gebracht, Derſelbe bewegte
ſich vom Realgymnaſium aus durch die Breiteſtraße nach der

rnsberg,

Wohnung deſſelben auf der Hinterbreite. Herr Kaufmann Sieg-
fried von hier rief dem verehrten Lehrer in ſchwungvoller Rede
den Abſchiedsgruß und die herzlichſten Segenswünſche der Schüler
zu. Herr Dr. Hüſer dankte in längerer Anſprache Der Fackel-
a bewegte ſich nach dem Schulhofe zurück, und unter den

längen des Gaudeamus wurden hier die Fackeln zuſammen
geworfen. Später vereinigten ſich Lehrer, Schüler und Freunde
des Herrn Direktors zu einem gemeinſamen Commerſe im Alten
Schützenhauſe. Heute früh fand in der Aula des Realgymnaſiums
die Abſchiedsfeier ſtatt. Der Direktor warf in ſeiner Abſchieds-
rede einen kurzen Rückblick auf die Zeit ſeiner Wirkſamkeit und
war voll Lobes und Dankes gegen die Gnade Gottes, die bisher

eholfen. Der Herr Bürgermeiſter überreichte ein Anerkenrungs-ſchreiben Herr Profeſſor Braſack ein kunſtvoll gebundenes

Exemplar der zu dieſem Zwecke verfaßten Chronik der Anſtalt.
Die Schüler überreichten ein prachtvolles Albummit 8 otographien und der Herr Muſikdirektor Münter einen
von ihm componirten, vom Poſtſekretär Helwig gedichteten Ab-
e ruß, der auch von den Schülern geſungen wurde. Die

eier ſchloß mit der Strophe „Ach bleib mit Deinem Segen.“
öhnſtedt, 26. September. (Jagdmerkwürdig-

keiten.) Der Sohn des hieſigen Rittergutsbeſitzers Hrn. QOtto,
welcher Student der Medicin iſt, ſchoß binnen 8 Tagen im Jagd
revier ſeines Vaters auf der Suche zwei weiße Haſen.
Auf dem Nelkenberge bei Schochwitz, zur Jagd des Hrn. Haupt
mann von Alvensleben gehörig, befindet ſich eine iſabell
rv i Häſin, welche bereits zwei Mal geſetzt hat. Am
24. d. M. erlegte der Jäger des Herrn Rittmeiſter Wenden-
burg in Wormsleben am Seeufer mit einem Doppelſchuß
„fünfzehn“ wilde Enten (?2), welche im Schorf am Ufer
gelegen hatten.

W Frankenhauſen i. Th. r ne Vergsſtation.) Am 27. d. M. iſt unſer Solbad für die
diesjährige Saiſon worden. Die Zahl der Kurgäſte
betrug in dieſem Jahre 1029. Der hieſige Verein gegen Haus-
bettelei hat in ſeiner letzten GeneralVerſammlung beſchloſſen vom
1. October d. J. ab eine Natural-Verpflegungs-Station zu er
richten, und haben faſt ſämmtliche Ortſchaften unſeres Amts
gerichtsBezirks ihren Beitritt dazu erklärt.

S Suhl, den 27. September. Herr Regierungspräſident
v. Brauchitſch aus Erfurt hat geſtern und heute unſerer Stadt
und dem Kreiſe ſeinen erſten Beſuch abgeſtattet. Derſelbe traf
ſern Mittag 12 Uhr 50 Min. von Erfurt kommend auf hie
igem Bahnhof ein und fuhr von dort ſofort nach Frauenwald
weiter, um ſich über das dortige Brandunglück durch den Augen
ſchein zu informiren. Abends kehrte derſelbe nach Suhl zurück,wo dem Herrn Präſidenten im „Deutſchen Hauſe“ die Magiſtrats

Mitglieder vorgeſtellt wurden, mit denen Herr v. Brauchitſch
längere Zeit in geſelliger Vereinigung zuſammenblieb. Heute
ſtattete derſelbe den hieſigen Schulen ſeinen Beſuch ab und be
ſuchte die hervorragendſten Fabriken. Am Mittag hat Herr
Präſident v. Brauchitſch unſere Stadt wieder verlaſſen.

r. Gera (Reuß), den 28. September. (Reichstagswahl.
Preismedaille.) Die hier gegenwärtig ſtattfindenden Wahl

bewegungen für den nächſten Reichstag ſind bis jetzt ſehr ruhig
zu nennen im Vergleich zu dem heftigen Wahlkampf, welcher vor
drei Jahren entbrannt war, wo jede der vier politiſchen Haupt
parteien, die Conſervativen, die Nationalliberalen, Fortſchrittler
und Socialdemokraten ihren Candidaten durchzubringen verſuchte.
Für die jetzt bevorſtehende Reichstagswahl haben nur zwei Par
teien und zwar die national-liberale Partei den Conſul Karl
Weber in Berlin, die Fortſchrittspartei aber einen Jnländer, den
Bürgermeiſter und Landtagsabgeordneten Hrn. Lautenſchläger in
Langenwolſchendorf als Reichstagscandidaten aufgeſtellt. Ob die
conſervative Partei und die hier zahlreich vertretenen Socialdemo
kraten beſondere Candidaten in Vorſchlag bringen werden, darüber
verlautet noch nichts. Von der „Jnternationglen Ausſtellung
in Amſterdam“ iſt dieſer n dem berühmten Georginenzüchter,
Herrn rer Max Deegen in Köſtritz die große goldene
Preismedaille nebſt einem Diplom überſendet worden. Die jetzt
noch in voller Pracht ſtehenden Georginengärten in Köſtritz locken
viele Beſucher herbei.

Deſſan, den September. Das Pejeuner dinatoire,
welches das erbprinzliche Paar bei ſeinem feierlichen Einzuge
in Cöthen von der Stadt dargeboten mit deren Vertretern, den
Staatsbeamten, dem Adel, Vertretern des Kreiſes 2c. im dorti-
gen Caſino einnahm, iſt von einem ernt Berliner Koch
hergerichtet. Das Couvert wurde ausſchließlich Wein mit 40 (2)
berechnet. Jn unſerm Gemeinderathe geht es fortgeſetzt ſehr
ſtürmiſch zu, was noch immer S zur Folge
hat. Seitens der herzogl. Regierung iſt der Beſchluß des Ge
meinderathes wegen Zuwendung amtlicher Publicationen an das
hieſige „Anhaltiſche Tageblatt“ aufgehoben, daher tiefe Verſtim
mung im Kreiſe der Stadtväter.

S. Bernburg, den 28. September. (Kirchenbauten.
Schulſparkaſſen.) Mit dem Bau der neuen Kirche für die
Bergſtadt (St. AegidienGemeinde) iſt in dieſen Tagen begonnen
worden. Der hierzu erworbene Grund und Boden liegt im
Süden der Stadt, der verlängerten Karls- und Sedan-
ſtraße. Dem zwiſchen dem Gemeindekirchenrathe und dem Bau
unternehmer Jiſe aus Hannover abgeſchloſſenen Contracte gemäß
muß die neue Kirche bis zum Dezember 1886 fertig ſein und nach
dem vom Geheimrath Haaſe in Hannover entworfenen Plane ge-
baut werden. Der ganze Bau iſt auf 180000 veranſchlagt;
da ſich jedoch laut Contract die Koſten für Material und Arbei
ten nur auf 158000 und die Koſten für die Bauleitung auf
rund 12000 belaufen, ſo hofft man noch für die Pflaſterung
und andere Ausgaben 10000 zu erübrigen. Auch Waldau,
die Vorſtadt Bernburgs, geht jetzt ernſtlich mit dem Gedanken
um, eine neue Kirche zu hauen. Die jetzige iſt zu klein, baufällig
und jenſeit des Eiſenbahnſchienengeleiſes gelegen. Für Abtretung
des Kirchhofareals hatte die Waldauer Gemeinde von der da
maligen Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn- Geſellſchaft eine
Entſchädigungsſumme von 15000 erhalten, welche zinsbar
angelegt wurden. Nachdem nun für den Neubau ein paſſender
Bauplatz gekauft worden iſt, ſoll demnächſt behufs Erhöhung desvorhandenen Fonds die Zahlung von drei Einheiten der Som

munalſteuer ausgeſchrieben werden. Mit Beginn des Winter-
ſemeſters wird u in der hieſigen Mädchenbürgerſchule mit der
Einführung von Schulſparkaſſen vorgegangen werden. Unter
den hieſigen Schulanſtalten beſtanden bisher nur in der Wal-
dauer und katholiſchen Schule, ſowie auch im Waldauer Frie
derikenhauſe Schulſparkaſſen. Von dieſen drei Schulen haben im
Laufe des Jahres 1883 die Waldauer 980,35 die katholiſche
Schule 126 und das Friederikenhaus 50,30 zinsbar angelegt.Das Friederikenhaus iſt eine Rettungsanſtalt für verwagrioſte

naben.) Auf dem Lande wurden in 17 Schulen 13389 70
eſpart. Daraus geht wohl zur Genüge hervor, daß die Schuj-

parkaſſen eine Wohlthat für das Volk ſind.

Zur Wahlbewegung.
Merſeburg, 28. September. Die vom „Vor-

73 der Liberalen im r Querfurterſeburg“ für heute Nachmittag nach dem „Thüringer
J einberufene Wählerverſammlung war von etwa
300 Perſonen beſucht. Den Vorſitz übernahm Herr Rechts
anwalt Wölfel, welcher nach einigen einleitenden Be-
merkungen das Wort dem bisherigen Reichstagsabgeord-
neten Herrn Gutsbeſitzer Panſe-Kleineichſtedt ertheilte.
Herr Panſe erklärte, daß die Tagesordnung ohne ſein Vor
wiſſen feſtgeſetzt worden ſei, daß er erſt durch die Zeitung
erfahren habe, wie er heute über ſeine Thätigkeit im Reichs
tage Bericht erſtatten ſolle, daß er aber einerſeits kein
Rednertalent beſitze und andererſeits auch über dieſe ſeine
Thätigkeit nicht viel zu ſagen vermöge, und daß er deshalbvorſchlage, dcr Wölfel an ſeine Stelle treten zu e

mit dem er ſich ja vollſtändig eins wüßte.
meinte, es ſei allerdings nicht nöthig, daß ein Abgeordneter
ſprechen könne, wenn er nur richtig ſtimme, und hielt mit
Genehmigung der Verſammlung für Herrn Panſe die Kan

Herr Wölfel

didatenrede. Er vertheidigte darin die H altung der Libe-
ralen in der Dampferſubventions Frage und verbreitete
ſich dann über die projektirte Einführung des Tabaksmo-
nopols und über die geplante Verdreifachung oder Ver-
vierfachung der Schutzzölle, ſowie über manche andere denarmen Mann drückenten Neuerungen, welche uns ohne
Zweifel beſchieden ſeien, wenn das Volk conſervativ wie

während die Freiſinnigen, wie er und ſein Freund Panſe,
dem nimmermehr zuſtimmen würden. Die Conſervativen,
u er aus, hätten bei allen Geſetzesvorlagen, nament-
lich ſoweit dieſe die Steuern rer nur ihren eigenen
Vortheil im Auge, den Vortheil der junkerlichen Groß

die Liberalen dagegen wollten lediglich das
emeinwohl fördern und keinerlei Steuern bewilligen,

welche daſſelbe zu ſchädigen geeignet erſchienen. Nachdem
er geſchloſſen, erhob ſich Herr Panſe zu der Verſicherung,
daß Herr Wölfel ſeinem Sinne geſprochen, worauf
Herr Wölfel auf Wunſch der n r ſich noch
über verſchiedene unſere innere Politik bewegende Fragen e. Vo
äußerte und dabei wiederholt Gelegenheit r den Stand as

nicht
ige e

punkt der Conſervativen in der an ihm bekannten Manierjn 3. T
u beleuchten. Ein beſonderes Jntereſſe gewannen die et

Verhandlungen durch die Anweſenheit und Einmiſchung legte
von Sozialdemokraten, deren mehrere von Halle expreß
erübergekommen waren. Den Erſten nöthigte Herr Wö
el, ſofort den Saal zu verlaſſen, weil ihm die Eigene ehe

ſchaft eines Wählers abgehe; den Zweiten, der die W S
derbare Frage ſtellte, ob wohl Herr Panſe ſeiner Aufgaben Nr.
als Berichterſtatter genügt zu haben glaube, wies er zur m e
Ruhe, da nur Liberale eingeladen ſeien und ſprechen dürf
ten; mit dem dritten, einem Hallenſer, ließ er ſich indeß
doch in eine Diskuſſion ein, indem er ihm zeigte, daß gehen Kon
rade die Freiſinnigen und ſpeziell er, Herr Wölfel, für digbeſtfäl.
ſtaatsbürgerliche Stellung der Sozialdemokraten viel gethan hätten, wenn ſie auch deren gemeingefährliche g. von

ſtrebungen, ſoweit dieſe hervorgetreten, entſchieden ver Che
dammten. Schließlich forderte Herr Wölfel, mit einigen ment
Seitenblicken auf die Conſervativen von der Farbe des rin
Herrn v. Helldorf Zingſt und auf die Vwernr vo alte
der Farbe des Herrn Täglichsbeck, die Anweſenden auf. Nr.
ſeiner und ſeiner Freunde Führung wie bisher vertrauen Regt.
voll zu folgen und f für die Kandidatur des Herrgert
Panſe zu erklären, der ſtets Schulter an Schulter mit ihn r- rgekänpft habe. Dies that denn auch die überwiegend 3

ike, P
Mehrheit der faſt nur aus Anhängern der freiſinnige außere

beſtehenden Verſammlung, um hierauf mit eine
och auf den Kaiſer auseinander zu gehen. “Frit

außeret(

dung vo
Sitzung des BezirksEiſenbahnraths Magdeburg ers, in

anm 26. September 1884. Lt. voJrn Rückſicht auf den hervorragenden Antheil, welchen au r
in unſerem Leſerkreis Land wirthſchaft, Jnduſtrie u ehrer
Handel mit Recht den Verhandlungen des Eiſenbahnraths eng von
gegenbringen, ſind wir in der Lage im Hinblick auf die bereg h eerre
in Nr. 223 unſerer Zeitung zur Kenntniß gebrachte Tage
ordnung dasjenige mitzutheilen, was allgemeineres Intereſſe a
den bezüglichen Verhandlungen beanſpruchen dürfte. Es
Eingangs bemerkt, daß der Eiſenbahn Direction Magdebu
außer den Bahnen nach Hannover, Stendal c. auch die Rout
Halle-Halberſtadt, Halle-Magdeburg, Halle-Leipz
u. A. mehr unterſtellt ſind.

unächſt muß mit Bedauern hervorgehoben werden, daß döpelder Kl. e noch nicht gelungen ſt einige Anſchlüſſe Hideburg,

treffend Station Cöthen, wo die Züge aus Halle, Magd
burg, Deſſau und Bernburger Richtung zuſammentreffe
derartig einzurichten, daß zeitraubender Aufenthalt für Paſſagie
öfters War von recht läſtiger Dauer, vermieden werde. Währe
dieſem Winter bleibt es in der bei den alten ich eſchlüſſen, jedoch iſt berechtigte Hoffnung vorhanden, daß gelegen ſicht r p
lich der Aufſtellung des nächſtjährigen Sommerfahrplans dte d u
berechtigten Wünſche des Publicums nach dieſer Richtung h tut

Riniſter iBert ſhrigrng finden werden.
Was nun den Antrag des Grubendirectors SchützeHarb

betrifft: „auf Gleichſtellung der Kohlentarifſätze für Brau
kohlen im Directionsbezirk Magdeburg mit den Kohlentari
für Steinkohlen der correſpondirenden Rheiniſch-Weſtfäliſch
Bahnen, unter Aufhebung der Kohlenausnahme- Tarife
früheren BerlinAnhalter Bahn, behufs Anbahnung eines ei

eitlichen Normalkohlentarifs für alle Bahnen unter ſtufenweiſ
Klaſſifizirung der Kohlenproducte nach ihrem Werthe am
ladungsorte der Staatsbahnen, ſo iſt zunächſt zu bemerken, d
derſelbe bereits gelegentlich der Sitzung des Eiſenbahn Ra
im September vorigen Jahres im Prinzip zur ren
langt iſt. Der Miniſter Maybach hat jedoch einen definiti
Beſcheid auf den damaligen Beſchluß noch nicht ertheilt, ſo
die Verſammlung einen einſtimmigen Beſchluß auf Antrag
Commerzienraths Vogler faßte, die Gleichſtellung der Tar
für Braunkohlen mit denen für SteinkohlenRheiniſch-Weſtphäliſchen Bezirk herbeizuführen. Es
nicht zu leugnen, daß die bedeutende Braunkohlenprodukt
der Provinz Sachſen unter der übermächtigen Concur
böhmiſcher Braunkohlen und Weſtphäliſcher Stückkohle in die
beiden Fällen begünſtigt durch vortheilhafte Ausnahmete
ſehr zu leiden hat und die Einnahme auf manchen We
kaum noch im Stande iſt die Productionskoſten zu decken.

ilt die Exiſtenz eines Bergbaues zu ſichern, welcher bedeutet
rträge abzuwerfen im Stande iſt und vielen Tauſe

von Bergleuten und Arbeitern lohnenden Verdienſt bringt.
iſt von verſchiedener Seite mit Recht hervorgehoben wort
daß für die Nothlage, in welcher ſich unſere Zug
fabrikation befindet, ein Herabſetzen der Kohlenpreiſe in d
billigerer Verfrachtung von größtem Bortheil ſein würde.
Rückſicht hierauf iſt t und Jnduſtriedieſer Frage nicht unweſentlich intereſſtrt. Es darf wohl
e erwartet werden, daß der Miniſter den Wünſchen

iſenbahnraths Rechnung tragen wird und den be ründe
Intereſſen des Braunkohlenbergbaues in thunlichſter Weiſe s
gegenkommen wird.

Ein weiterer Antrag des Herrn von PlothoPar
welcher im engſten Zuſammenhange mit den landwirthſche
lichen Bedürfniſſen ſtand, lautete: BezirksEiſenbahnrath a
beſchließen, die Königliche Eiſenbahn Direktion Magdeburg

daß dieſelbe Anordnung treffe, daß allen denjen
Frachtempfängern, welche nach der Empfangsſtation einen
von 7 Kilometern und mehr mit dem grgces irr zuru
legen haben, in der Regel eine Entladefriſt von 21 Tagesſtu
bewilligt werde. Dieſer Antrag fand die Zuſtimmung t
ſammlung leider nicht, doch wurde bei dieſer Gelegenheit
Erklärung ſeitens der Königl. Eiſenbahn Direktion abgeget
welche für unſere Empfänger von Gütern auf dem La Je
von der Station von recht weſentlicher Bedeutung iſt. Je
Stationsvorſteher iſt verpflichtet, alWaaren-Empfängern, welche ein für alle er
Antrag geſtellt haben, daß die Anzeige u Ipr
folgte Ankunft der Waaren jederzeit n
zugeſtellt werde, dieſem Anſuchen nachzu Fei
Sollte dann in einzeluen Fällen dies v ndes Stationsvorſtehers nicht geſchehen könne
verabſäumt werden, ſo iſt ein Lagergeld oder

geld nicht zu zahlen. Vog on

hen Gew
hätigkeit z
iezeigt ſe

bindung
werblicher

rei Anträge unterſtützt von den Herren Neubau
Quedlinburg und Neumann waren zu ſpät eingererenn
und kamen, da die Dringlichkeit der Anträge von der Ver



i nicht anerkannt wurde, nicht mehr zur Verhandlung. Dieſe Die Preußiſche Central-Bodeneredit- Actiengeſellſchaft Klara Martha Elſa, große Wallſtraße 29. Dem Droſchkener Aive mned enthielten Wünſche in Betreff ver Ausgabe von Rund riß in ßiſc der ſchon in dem Jahresberichte n snrt beſitzer Wilhelm Conrad ein Sohn, Karl Paul, S 17.
erbreitete und Saiſon Billets für die Bewohner von Magdeburg haltenen Ankündigung zu einer Convertirung oder Auslooſung Dem Tſſchler Albert Schulze ein Sohn. Hermann Paul.
abaksmo deren Motivirung man zu beweiſen de atte, wie eines größeren Theils ihrer 5 roſcntiaen zum Nennwerthe Kapellengaſſe 6. Dem Zimmermann Friedrich Dittmar ein
der Ver deburg in dieſer Richtung ungünſtiger geſtellt ſei, als andere rückzahlbaren Pfandbriefe Emiſſion von 1872, 1873 I. u. e a e ver heee u
dere den e von ſogar weniger Bedeukung; beiſpielsweiſe war Halle 1874, 1876). Zuvor iſt den Grundbeſitzern, welche unter der thindungs-Jnſtitut. Dem Wilt Wer en 9 ranz
s mnt worden. Verpflichtung zur eventuellen Zurückzahlung in dieſen Pfand Müller ein Sohn Auguſt Franz Willv, r Wei5 Rach mehrſtündiger Sitzung wurde dieſelbe vom Herrn Prä hriefen Darlehne von der Geſellſchaft entnommen haben, eine Geſtorben: Des r r fsboten teaul eiſe

tiv wähle, In Löffler geſchloſſen und die nächſte Sitzung für März näch Zinsermäßigung gegen Uebernahme der antheiligen Koſten u. ſ. w. Tochter Margarethe 1 Jahr 14 Tage, Atrophie, kleine Ulrich

ervativen Die urſprüngliche Summe der 5 pari Pfandbriefe iſt ſchon argarethe, 5 Monat 22 Tage, Darmkatarrh, Gommergaſſe 10.namens früher di Auslooſungen und Ruge ermäßigt, die E ehel. Tochter, 1 Monat 8 Tage, MagenDarmkatarrh,
au iwärti ti Il ſi ionen od Des Schuhwaarenhändler Otto Hundrackteigenen ſerſonal- Veränderungen in der Preußiſchen Armee. &r reden. Vor neten eu zur Conberurung dem wegt Monat 28 Tage, Brechdurchfall, Bärgaſſe 7.

en Groß entſprechen ſollten, iſt eine verſtärkte Auslooſung im Dezember Emil Theodor Krienitz, 73 Jahr 3 Monatdich r dieſes Jahres pro 1. Juli 1885 in Ausſicht genommen. Fua e, St Des Schmiedlli Die Pfandbriefinhaber, welche der Eonvertirung beitreten, Wilhpewi en 9 S erhalten den gleichen Betrag in 4 h Pfandbriefen zum Nenn- ßNachdem B werthe gegenüber dem Conrewerthe pon 10950 bis 100,60, und d Voblfa dek ahr 9 Monatrſicherung, eine Vergütung für die Mehrzinſen bis 1. Juli 1885 von Tage, Gehirnentzündung, große Märkerſtraße 22.
n, woran h d an thend henen gette iberbent wer der kenein früherer uß der Anmeldun aupt odeſich noch 8 2. zelnen Emiſſionen iſt vorbehalten. Wagdeburger Vörſe, 27. September.de Fragen ſe, v g Anmeldungsſtellen ſind außer der Preußiſchen CentralBoden Amßerdam 8 Ja S
den Stand- CreditActiengeſellſchaft ſelbſten Manier T f.R Nr. 71, p. V in Berlin die Direction der Disconto Geſellſchaftannen di das Bankhaus S. Bleichröder, nes anlelbannen die ahn, Frhr. v. in Frankfurt a M. das Bankhaus M. A. v. Rothſchild u. Söhne, Fenſolidirte Staats Anleiheinmiſchung n Thüring. Huſ.-Regt. in Köln das Bankhaus Sal. Oppenheim jun. u. Eo. do.ille expreß a R S e 9 M Unteroff. vom r e Nähere iſt aus der Ankündigung im Jnſeratentheil zu de gdeherger

ölMialt. Jnf.Re r. erſehen.Ferreder da üring. J Jnudnſtrie Handel und Verkehr e Sſlidbri

r ggreg. fandr die G Si O Cöln Mindener VI. Prioritäten A. Die nächſte Nesdeburö-Halberftädter Prisritäte o

er Aufgabe N f. Derſch L gehn dieſer u im ſag z r z. z.hi verluſt von ca. 7 ei der Auslooſung übernimmt das Bank- ngen di Thb haus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Str. 13 die Ver Nasdebarg; Jeipziger Prioritats. (bligationen

r
S S

S

r Fiitit

z ist

t

c c

o. 9ſicherung einer Prämie von 25 00 per 100,00 Magdeburg Wittenberger Stamm Actien Sſich indeß Von Seiten des Kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amtes werden V Wieritits. Obligationente, daß ge um bekanntlich alle Monate die Durchſchnittspreiſe für eine größere ſern getienen
fel, für di etzt. Anzahl wichtiger Waarenartikel zuſammengeſtellt. Dieſe Ueber

S do S

v. St.
Bats. ſichten, welche von Jahr zu Jahr erweitert und vervollkommnet 1882 1888n viel g. N werden, r nen leichten und auch ziemlich umfaſſenden W atveburser r o en 23

hrliche Be Ueberblick über die Bewegung der Waarenpreiſe und ſind d. Sueletten St. 3000 M.
hieden ver ſt, S ſolchergeſtalt wichtige Hilfsmittel zur richtigen Erkenntniß unſerer do. Hag chmit einigen ment zum P h wirthſchaftlichen Verhältniſſe. Gerade in Jeutiger Zeit aber ſind M. mit 40* Einzahlung

be des büring, 9 h Türck dieſe Ueberſichten noch von beſonderer Wirt ſeit weil bei uns de en gen 1506Farbe des Induſtrie und Landwirthſchaft weniger an Mangel an Abſatz, do. Ware
als an zu niedrigen Preiſen laboriren und wir deshalb vorzugsberger vo ls d P lab d deshalb s zſenden aufſt. Nr. 32, v. W h weiſe auch aus der Bewegung der letzteren auf die allgemeine do.

Regt. Nr. Sachſen) S Lage des Geſchäfts werden ſchließen dürfen. Dieſe Preisſtatiſtikvertrauen g do. Waſſer Aſſecurandes des Deutſchen Reiches ergiebt nun daß wir vom Standpunkte St. à 300 M. mit 20, Einzahlnnges Her Sek.Lt. vom Magdeb. der Induſtrie aus geſprochen im laufenden Jahre keineswegs clter mit ihr Bat. Nr. 1 verſetzt. eine ſolche Verſchlechterung der Geſchäftsverhältniſſe erfahren getien- Brauerei Reuſtadt Magdeburg 4 z8 re o
iberwiegend W haben, wie es die übelgelaunte Mancheſterpreſſe ſeit einiger Zeit Braunſchweiger Argen 1freiſinnige fortgeſetzt glauben machen möchte. Es zeigt ſich nämlich daß wirt neten 7:2833t eine og, die Preiſe einer größeren Zahl von Rohproducten wie Nahrungs Freien JertWerks-elienmit einen Sffi D mitteln im erſten Semeſter dieſes Jahres wiederum herabge- CGhemiſche Fabrik BuckauLictien

Fritſch, D 8 gangen ſind, ſo daß die in der Jnduſtrie beſchäftigten Arbeiter Teſauer r t vrit Nicnbſich wohlfeiler und beſſer zu ernähren vermögen; gleichzeitig aber Siege iſi rit Rienburs
ſind die Preiſe mehrerer wichtiger Jnduſtrieerzeugniſſe langſam re dieſer Dameſſchifff. Actendige a eech i e i u e es e ein e tenieſelben Arbeiter, wenn auch noch nicht in Folge directer Lohn evurger Vügeweine Sanagdeburz ſteigerung, ſo doch in Folge vermehrter Arbeitsgelegenheit reich Masdy harger Den un Beaſhenſalt
licheren Verdienſt finden als bisher. Andererſeits ſtehen auch rn e t Atzien

welchen au für unſere Landwirthſchaft die Dinge nicht ungünſtig, wenn hier c Bern erkh Seteee ank Akten
duſtrie u auch ein Rückgang im Preiſe ſowohl des Weizens als des do. StammHriorit. Act.pahnraths en ngen. g Roggens rer iſt, ſo ſind dafür wieder Gerſte und Hafer rivatbankActien
auf die berei erheblich im Preiſe geſtiegen.achte Tage W ilun ll Jn Frankfurt a. M. findet, wie wir hören, heute eineptereſe ſegsſchule in L Conferenz von Vertretern der Frankfurter Vereinsbank, derte. ſiring. Juf. Regt. Nr. 94 Dresdner Bank und des Schleſiſchen Bankvereins ſtatt, deren Je d. etn. Magdebu Wmandd zur Dienſtleiſt. Zweck eine Beſprechung über die Verhältniſſe der Deutſchen Sped. und Elbſchifff.“ Comp. FritſcheLletien
ich die Rout ken mit ult. d Monats entbunden. runderedit-Bank zu Gotha iſt um deren Sanirung ſich zu be Fudendurger Maſchinenfabrik en
alle-Leipz B. Abſchiedsbewilligungen. mühen die genannten Banken Neigung werſpüren. Aus Gotha Nee gugertefſnerte Stanen detien

d döpel, Garn.-Verwaltungs-Direktor, Rechnungs-Rath in ſelbſt liegen directe Nachrichten heute nicht vor, man hüllt ſich do. do. Stamm Prior.
e aß Ideburg, zum 1. Oktober 1884 auf ſeinen Antrag penſionirt. dort vorerſt noch in Schweigen und ſcheint noch abwarten zu

e wollen. ob nicht von außen beſtimmte Vorſchläge an die Deutſche Seewarte.kanmenneßt Verwaltung und die Actionair-Commiſſion herantreten. Ueberſicht der Witterung 27. Septbr.
r h Unterrichtsweſen. Civilftands-Regiſter der Stadt Halle. wo r ich Wuſthee ung r arden alten A. ch einer Mittheilung der „D, R. C.“ liegt es in der Ab Meldungen vom 26. September 18844 gefallen iſt, ſo daß zunächſt ſie das nordweſtliche Deutſchland

daß gelegen ſicht r preußiſchen Regierung, einen Theil der techniſchen Aufgeboten: Der Bäcker Karl Feißpich a Gielow auffriſchende ſüdweſtliche Winde mit trüber Witterung zu er
fahrylans die. aduſtriellen und gewerblichen Lehranſtalten und Hulda Nanny Mooſer, Königſtraße 21. Der Böttcher warten ſein dürften. Ueber Deutſchland iſt das Wetter unter
r Richtung der Kitus Miniſterium abzulöſen und wieder dem Handels Johann Dreſſel und Wilhelmine Auguſte Anna Schmerwitz, dem Einfluß des barometriſchen Minimums im Süden noch

Nintſteri um zuzuführen. Je mehr, ſagt das offiziöſe Organ, vor dem Steinthor 2. Der Kaufmann Crzr Friedrich Otto ruhig, meiſt heiter und trocken. Die Abkühlung, welche geſtern
SchützeHarb den Gewerben das Beſtreben ſich zeigt, die handwerksmäßige Block, Friedrichſtraße 12, nnd arie Emilie Liddy Colla, im Weſten eintrat, hat ſich nach Oſten hin weiter fortgepflanzt.
fur Braut itgkeit zur KunſtJnduſtrie zu heben, deſto mehr dürfte es Niemeyerſtraße 3. Der Handelsmann Johann Schilling Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
x Kohlentariſeezeigt ſein, die gedachten Lehranſtalten mit der Jnſtanz in und Katharine Laux, Leipzig. Der Pr. Lebrecht Wilhelm Städten folgende: Haparanda 10, Petersburg 5, HamburgchWeſtfäliſchg bindung zu bringen, welcher die Leitung und Förderung aller Paul Bunge, Halle, und Henriette Sophie Holtzheuer, Cracau. 12, Memel 10, Paris 11, Karlsruhe München 8,
je- Tarife d werblichen Angelegenheiten obliegt. Geboren: Dem Dienſtmann Karl Stein eine Tochter, Chemnitz Berlin 9.
nung eines ei

ter ſtufenwei8 2 h n fü 16, 7408m ne Jengiſch e Zeituniſenbahn illigst: Lanern ezunge, a eeh, pin. Verleton, Wele Wo Krebse und ſ g
rtheilt, ſo Mnmwer. Auswärtige Bestellungen werden pünktlich besorgt. Amts-, Gemeinde- und Tageblatt
u Vom I. October c. ab werden auf dem Braunkohlenbergwerke 211. Jahrgang
inkohlen iner Verein für die Briquettes die vorjährigen ladet beim Quartalwechſel zum Abonnement freundlichſt ein. Die „Jengiſche Zeitung“ iſt in weiter Umgebung das
führen. G verbreitetſte Blatt deſſen Leſerkreis ſich immer mehr erweitert und auch im laufenden Quartal wieder beträchtlich zugenomohlenproduk Winterpre S men hat. Die „Jenaiſche Zeitung“ beſpricht eingehend und in freiſinniger Weiſe ſowohl die großen politiſchen
en Concur Liefer s, d te Ereigniſſe wie die vaterländiſchen und lokalen Vorkommniſſe, bringt täglich populär gehaltene Original-Leitartikelckkohle in di tten. Beſtellungen auf Lieferungen frei Haus, deren prompte per politiſche und ſoziale Fragen, eine rgfatig redigirte Ueberſicht der neueſten und wichtigſten Tagesbegebenheiten vomAusnahme sführung ſicher iſt, werden e auf der Grube, ſowie In und Ausland, aus der engeren Heimath und von den Nachbarſtaaten, eigene telegrap ifhe Depeſchen, ſpannende

nanchen We ngſtraßze 40e, Sophienſtraße 30 8., Herrenſtraße 2p., Blu e r Schriftſteller und reichhaltigen er r alle Stände,zu decken. uſtraßze 7 p., gr. iitrichſtraße 19 p. [11802 ers in den mit großem Beifall aufgenommenen Beilaggen, ausführliche Berichte über die en ungen der verſchiedenen
(cher bedeutel c Gerichte, des Gemeinderaths u. ſ. w., ſowie Mittheilungen über Handel, Gewerbe und Verkehr. Die „Jenaiſche Zeie Tauſe Halle, den 25. September 1884. a wird bemüht bleiben, durch ſtete Vervollkommnung und Bereicherung ihres Jnhalts immer weitere

eringt. in Krei In und bittet ihre zahlreichen Leſer, in d treben durch Mittheilung bemerkensckclorf- Nietlebener Bergbau-Verein. de perten h Se weit ihre t reichen eſer, ſie in dieſem Streben durch Mittheilung bemerkenswerther

ere ude finden bei der großen Auflage der „Jengaiſchen Zeitung“ unſtreitig die wirkſamſte und erJ Inſerate ſolgreichſte Verbreitung in Stadt und Land und wird bei größeren Afträgen ſowie bei WiederJ

ſein würde. 4 holungen wie bisher entſprechender Rabatt eJnduſtrie Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt 2 Mark einſchließlich Poſtaufſchlag. Damit in der Zuſendung keine Stödarf wohl 9 rung eintritt, bitten wir, Beſtellungen bei den Poſtanſtalten recht bald machen zu wollen. Alle Landbriefträger nehmen

Wünſchen eſtellungen an. an für Stadt und Land, Beſtellung Expedition der „Jenaiſchen Zeitung“.
hſter Weiſeotho ar (Amtliches Organ) Einladung zum Abonnement Offene und geſuchtedwirthſcha m die Städte Cönnern, Löbejün, Wettin, Gröbzig e. und deren weiteſte auf das St ellen

th u erbungen, Abonnementspreis pro Quartal 1.45 eignet ſich durch ſeinen oe den Leſertreis im Saal- u. Mansfelder See-Kreiſe zur wirkſamen Verbrei keudi er 0 en b t att
allen denjen von Anzeigen aller Art.rt
ation einen M De Aſpaltige CorpusZeile oder deren Raum koſtet 10 Bei mehr
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Aer Jnſertion Rabatt. Der A ſcheint zweimal wöchentlich JnſpectorGeſuch.i üc erſcheint zweimal wöchentlich. F.v et rn werben bis jeden Dienstag und Freitag entgegengenommen. Bote für Stadt und Land. Ein in der h T

an e en ceit und koſtet vierteljährli Das Blatt bringt eine kurzgefaßte Runden adgen edition des I nzeigers für Stadt un an ſchau, Provinzial und LokalNachrichten, ſowie intereſſante Eelbinn en. erhält 1. Januar 1885 Stellung.

r r r für die 1ſpaltige Corpuszeile oder deren Raum 10 Zeugnißabſchriften ſind einzuſendenF ormn la re Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt. [11696 unter N. N. poſtlagernd Gie-
hlegietrat, Folizei, Standesamt, Amtsvorsteher. Arbeits bichenstein. [11810tüher, ienſt- und Steuerbücher c.

n Schulabgangszeugniſſe! g Wotterie, un ß In re rer Neunultagebücher, äumnißliſten, Schül-Album. Kirchenrechnungen, Wahl rankfurter Pferdelooſe, Zieh. 8. Octbr., à 3 briefl. 3 30 ndet bei mir Stellung als Ver-n und Bücher en Controleucher t Jene r r 19. Oh 7 h re Da r walter. Meldungen mit abſchrift-
heuer nach neueſter Vorſchrift der Königl. Reſernng Zah- reslauer Gold und Silber-Looſe, ſie bis II. Octbr., Haup n Zeugniſſen, die nicht zurück
lare b z gewinn 30,000 à 3 15 brieflich 3 50 ceubauer, Voe r eder her machten Geſchaftsfornrnlare. Form Alle 3 Looſe zuſammen 9 4 15 briefl. 9 40 empfiehlt geſandt werden, zunächſt ſchriftlich.

ngereicht a önnern. IV. Iiebsech, Exped. d. Halliſchen Zeitung. Rittergut SchieferhofObhauſen.n der de dormularmagazin v. B. Knauff. Buchdruckereibeſ. z 2 e C. Boether.
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ab Werl,
ab Bahnhof,
und frei Haus.

Lieſerung:

Preise billigest. Bedienung prompt-

F empfehlen sich zum Bezug von [10756 v
3 2 ma 9Briquettes n m. Salonkohle uH Nasspresesteinea, bester Marken, us5tuben-Couks, Holz u. Steinkohlen aller Sorten, C

v e Holzkohlen, Rraunkohlen, ce Grude-Coalcs, als Stück-, Knorpel- uvd Sv Anthraci h Förderkohle etws d h Anthracitkoble ete. S er e ete. S
wie S9 7 52

Comptofr und Lagerplätze:
Mötzlicherweg 1

und

Steinthorbahnhof.

I einAugenblicks Copist, Kein
SohnelloCo t g e en

W u i Telrorgageebald c Apparate iſt der
„Vniversal-Copir-Apparat“,

(D. R. P. No. 26172)

h Tee rrieuu genießende Copien r
Schriſten, Noten, nung. 2c., ſowie von Bueh-

drue lzſchnitt liefert undK, a o z en
u 2c. gratis u.

Möbel- Magazin vereinigter Ciſchler
Große Märkerſtraße 24

Lager ſelbſtgefertigter Möbel in Nußbaum,
Mahagoni und Birken,
ſtellt bei ſolider Arbeit die billigſten Preiſ

meiſter

(früher Bettenborm),

e. [11392e Otto Steuer, Dresden. h We CBekanntmachung. S it Gänel SSie t t h s S An linn uit G.
m Stern Z Mäckselmaschinenm, 32im van 30. September 1884 ab S IBrImaschimenm, 7

Wegen des Umzugs bleibt die Kaſſe Schrotmühlen,
Montag., den 29. September Hrn pen, 91884 Nachmittags für allen Verkehr ge c ſowie ſämmtliche in der Landwirlhſchaft vorkommenden Ma S

ſchinen liefern billigſt in ſolider Ausführung und Repara- e
ſchloſſen.

alle, den 26. September 1884.
as Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Ternial.
Bekanntmachung.

Zur öffentlichen meiſtbietenden Vermiethung des zur Zeit an den
Kaufmann Stein brecher vermietheten Verkaufslokal im Erdgeſchoſſe
des Rathhauſes an der Ecke des Marktes und der Leipzigerſtraße auf
die 6 Jahre vom 1. April 1885 bis zum 31. März 1891 unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingungen iſt ein Termin auf

Montag den 6. October d. J.
Vormittags 10 Uhr

auf der hieſigen Rathsſtube im Waagegebäude anberaumt, wozu Re-
flectanten hiermit eingeladen werden.

Halle a/S., den 18. September 1884. [11569
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Herren Mi-

niſter für die Finanzen und für die Landwirthſchaft, Domainen und Forſten
enehmigt haben, daß im hieſigen Kreiſe die Erhebung der in monatlichenKaten fälligen directen Staatsſteuern, ſowie der DomainenAmortiſations und

Rentenbank-Renten vom 1. October er. ab vierteljährlich und zwar in jedem
zweiten Quartalsmonate bewirkt wird.

Demnach iſt bis zum 8. jeden zweiten Quartalsmonats für das be-
treffende Quartal die Grund-, Gebäude-, Klaſſen- und Gewerbeſteuer (excl. die
Gewerbeſteuer der Klaſſe A I.) ſowie die Domainen-Amortiſations- und Ren-
tenbank-Rente an den Steuer und Rentenerheber, und die Einkommen und
Gewerbeſteuer der Klaſſe A I. an die Königliche Kreis Kaſſe des Saalkreiſes
hier zu zahlen.

Die Einlieferung der Steuern und Renten Seitens der Erheber an die
Königliche Kreis-Kaſſe hat zu den von derſelben zu beſtimmenden Terminen zu

erfolgen. 1552Halle aS., den 18. September 1884.
Der Königliche Landrath des Saualkreiſes,

Geheime Regierungs-Rath
C. v. Krosighk.

Bekanntmachung.
Die neue Strecke Oberröblingen-- Querfurt mit den Stationen

Oberröblingen, Schraplau, Obhanſen und Querfurt, ſowie mit den
Halteſtellen Stedten, Esperſtedt und Kuckenburg wird am 1. Octo-
ber er. für den Verkehr für Güter, Leichen, Fahrzeuge und Thiere und
am 10. October für den Perſonen und Gepäckverkehr nach Maßgabe
der bereits publicirten Tarife und des publicirten Fahrplans eröffnet.

Frankfurt a M., den 27. September 1884. [11819
Königliche Eiſenbahn -Direction.

III
Jm Auftrage des Königlichen ProvinzialSchul Collegiums zu

Magdeburg ſollen die in dem alten Gymnaſium hierſelbſt benutzten,zu Sekte noch geeignete Subſellien, darunter mehrere einfache

Sitzbänke und einige Stühle, Repoſitorien, eiſerne Oefen, ein nochbrauchbarer Ka elotn, Marquiſen, Rouleaux, Hängelampen mit Ket-

tenzug, Armleuchter, faſt neu, und andere Sachen mehr im Wege der
Auction unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen ver-
kauft werden und iſt hierzu auf
Montag, d. 6. October 1884 von Vorm. 10 Uhr an
Termin anberaumt. Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken ein-
geladen, daß die zu verkaufenden Gegenſtände auf ein an den unterzeich
neten Rendanten zu richtendes Verlangen ſchon vorher beſichtigt werden

[11791

können u Eisleben, den 13. September 1884.

Königliche Gymnaſialkaſſe.
er Rendant. [11331

S turen jeder Art übernehmen unter Zuſicherung hre
1168c Bedienung ns Bergmann Schlee, S

S' Maſchinenfabrik und Mühlenbauanſtalt,

ws Halle a/S. 2Lanchwirthschaftlicher Kreis-Verein
Merseburg.

Verſammlung
Mittwoch, den 1. October e. Nachmittags 3 Uhr in der

„Kaiſer Wilhelmshalle zu Merſeburg.
r 7 der Berathung:„Die Kriſis der Rübenzucker- Induſtrie und ihre Folgen

„für die Landwirthſchaft.“ Refer. Hr. Ferd. Knauer-
Gröbers.

Die verehrlichen Mitglieder werden um recht zahlreiches Erſcheinen
gebeten, da es ſich hier um eine für die Landwirthſchaft unſerer
Gegend hochwichtige Angelegenheit handelt und es ſich empfehlen
möchte, in Bezug auf dieſelbe die Schritte zu berathen, zu welchen
ihre jetzige Lage ſo dringend auffordert.

Die TagesOrdnung iſt den Mitgliedern inzwiſchen bereits zuge-
gangen.

Dem Verein wird die Theilnahme von Nichtmitgliedern, welche
bei der fraglichen Angelegenheit intereſſirt ſind an dieſer Sitzung
willkommen ſein.

11787] Der Vorſtand.Graf von Hohenthal.

gruſrirs Baprnat
Das „VODentſche Tageblatt“ iſt eines der größten und

beſtunterrichteten Berliner Blätker.
Das „OHeutſche Tageblatt“ iſt völlig unabhängig, aber

es unterſtützt die Regierung und die mit derſelben gehenden Parteien,
ſoweit dieſelben das nationale und konſervative Intereſſe voranſtellen.

60Das „Oentſche Tageblatt kämpft für alles, was das
Handwerk ünd die ehrliche Arbeit fördert, für Hebung der Land
wirthſchaft, für ein Hand in Hand gehen der Jnduſtrie mit der Land-
wirthſchaft, für den Handel, ſoweit derſelbe national iſt und neue Wege
eröffnet. Dampferſubvention, Colonialpolitik.

eDas „ODeutſche Tageblatt iſt ein Lieblingsorgan
der Armee und ein gern geſehener Gaſt in allen Kreiſen, in denen
die Parole gilt:
Nationale Größe, ſozialer Frieden, geſunder Fortſchritt.

Der Unterhaltungs- und lokale Theil des Deutſchen Tageblattes“
ſind ebenſo reichhaltig wie originell.

Die illuſtrirte Sonntags-Beilage des Deutſchen Tageblattes“
wird nach auswärts bereits am Freitag verſandt.

Der Abonnementspreis beträgt [11223
nur 5 M. 40 pf.

pro Quartal.

Bekanntmachung.
Jn Anbetracht des während der

Monate September bis Januar er
fahrungsgemäß ſich bedeutend ſtej
gernden Güterverkehrs iſt es un
erläßlich, daß Jnduſtrielle wie Ge
werbetreibende für möglichſt ſchleu-
nige Be und Entladung der Gü.
terwagen Sorge tragen, wenn nicht
eine allgemeine Abkürzung der Be
und Entladefriſten eintreten ſoll.

Wir n daher die Inter
eſſenten um Unterſtützung in dieſer
Linſiwt und hoffen bei genügenden

ntgegenkommen von der erwähn-
ten Maßregel Abſtand nehmen zu
können.

Bei der außerordentlichen In
anſpruchnahme des Wagenparkz
machen wir gleichzeitig auf die
Nothwendigkeit aufmerkſam, die
Zahl der für jeden einzelnen Fall
zur Beladung benöthigten Wagen
thunlichſt frühzeitig den betreffen
den Güter-Expeditionen bekannt zu

geben. 116550 rErfurt, den 16. Sept. u
Königliche EiſenbahnDirection.

Ein an beſter Lage einer Sta DThüriugens (frequenter Baden

belegenes Grundftück in beſtem E
baulichen Zuſtande, in welchem eine I toren
flott gehende Bäckerei und Con ebunc
ditorei, älteſtes Geſchäft der Stadt tereſſen
betrieben wird, ſoll unter günſtigen ländlick
J Bedingungen ſofort oder ſpäter J tracht
verkauft werden. Gefällige Offerten Grun!
bitte unter Z. J. 242 bei Haagen- daß ſie
stein Vogler, Magdeburg J mr ihr
niederzulegen. [1172

2 er aus,Spalcling- Weizen e
eltend

zur Saat, welcher ſehr hohe Er- vor
träge giebt, hier acclimatiſirt ſſt, A
und von den Mühlen gern gekauft
wird, iſt abzulaſſen auf dem Ritter- A
gute Weugelsdorf bei Corbetha.
Preis: 170 pro 1000 Kilo ab A
Corbetha. [11833

Zehe.
r BeCII- I. Takel-Veintraubden I

ungariſche, ſehr ſüß, offerirt à t Jn
30 u. 40 Pfg. in Poſtkörben einfach,
G. Sponner, gr. Klausſtr. 8. mit St

2 BauerrVermiethungen. r
c

WeHerrschakttichy od. I
Jn meinem Hauſe, Blücher eranzſtraße Za, iſt eine herrſchaftiiche, La

ſehr h nnd geſunde Woh J gütern
nung, 8 heizbare Piècen, Bade- J und da
zimmer nebſt allem Zubehör pp. J einer V
wegen Wegzug des es Jn P den La
habers per 1. April 1885 zu M läßt ſie
vermiethen. [11561 M der S

Theodor Meime. der Dun
e r v xvelegen3 große parterre gen

Wohnränme mit direelegene tem Eingang Mitte e
der Stadt, paſſend zu Comptoirz, angehör

m
Eine Grössere

hörrschaltiehe Von
mit Gartenbenutzung wird zum
1. April 1885 von ruhigen,
kinderloſen Miethern geſucht.
Offerten mit Angabe des Preiſes
und der zu vermiethenden Räum-
lichkeiten werden unter Z. W.
620. durch Haasenstein
Vogler in Halle a/S. erb.

(115

öHerrſchaftliRocladiette Wüdnne

hier Geiſtſtraße 36 zum Preiſe
von 1200 zu vermiethen. Näh. wie
Auskunft ertheilt Rud. Mosse, wen
Brüderſtraße 6. 111201

Lindenſtraße Nr. 19
iſt noch die bequem eingerichtete V Diener
Hoch ParterreWohnung mit Gar mit P
tennutzung zu Oſtern zu vermiethen. V nicht ſo

11759] Steinhauf. P van der
verſendet Anweiſung
z. Rett. v. TrunkſuchtGratis re

Falkenberg, Berlin, Roſenthaler I

ſtraße [10708
Engliſchen und franzöſiſchen

Privatunterricht wünſcht zu er
theilen E. Brackoer-Juſerate haben bei der weiten Verbreitung des Deutſchen

Tageblattes“ 15,000 Auflage die größte Wirkung.
Geba uer-Schwetſchie' ſche Buchdruckerei in Halle.

11716) Manuergaſſe Nr. Il, I.
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